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Ueber 100000 Mann franzöſiſche
Verdun- Verluſte

Die franzöſiſchen Reſerven werden eingeſetzt
Amſterdam, 13, März. Wie aus London mfitgeteilt wird,

betragen die franzöſiſchen Verluſte bei Verdun be-
reits über 100000 Mann. Die Verteidiger von Verdun ha-
ben vom Oberkommando Befehl erhalten, die Verluſte möglichſt
einzuſchränken. Nach engliſchen Mitteilungen iſt die rückwär-
tige zweite Linie bereits ſtark ausgebaut. Die rückwärtigen
Verbindungen ſtehen aber ſchon zum größten Teil unter
dem deutſcheni Feuer. Der „Daily Expreß“ meldet aus
Paris: Wie man hört, iſt der neue Befehlshaber der franzöſiſchen
Armee bei Verdun General Petain gleichfalls der Auffaſſung
Joffres, daß die Hauptreſerven ſolange wie möglich geſchont
werden und in den Kampf nicht eingreifen ſollen. Jmmerhin
darf man vermuten, daß die Franzoſen zur Wiedereroberung des
(nach dem amtlichen franzöſiſchen Bericht vom Freitag abend ſchon
wieder verloren gegangenen) Nabenwaldes und zu Gegenan-
griffen an anderen Stellen nicht zum Einſatz ſo großer
Truppenmaſſen übergegangen wären, wenn nicht die Lei-
tung der Armee von Verdun hinter ſich den nötigen Rückhalt ge
wußt hätte, zumal ohnehin die Lage an einzelnen Stellen, wenn
W nicht beunruhigend, ſo doch ernſt genannt werden
m u ß.

Nach einer Drahtmeldung der Turiner „Stampa“ aus
Paris fragt man ſich in Pariſer Kreiſen bezgl. der deutſchen
Offenſive bei Verdun, warum die Engländer während
der heißen Kämpfe um Verdun untätig bleiben.
„Temps“ antwortet beruhigend, die Engländer hätten
eine Million Soldaten auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Die Pariſer wünſchen, dieſe Million möchte tatſächlich ein
greifen, nur das Vorhandenſein ſcheine ihnen ungenügend.

Nach verſchiedenen Meldungen über die ſeit dem 26. Februar
vorgenommene Veſchie'ßung von St. Die durch deutſche
Artillerie richteten die deutſchen Geſchoſſe ſehr beträcht-
hiüchen Schaden an. Der größte Teil der Bevölkerung ränmt
die Stadt.

Großer Kriegsrat in Paris
Paris, 13. März. Der Kriegsrat der Allierten

iſs geſtern im Hauptquartier unter dem Vorſitz Joffres zuſammen-
getreten. Die Ententemächte ſind vertreten: Großbritannien
durch Douglas Haig, Jtalien durch General Porro, Rußland
durch General Schilinsky, Belgien durch ſeinen Generalſtabschef
und Serbien durch den Oberſten Paſchitſch.

Nach Lyoner Blättermeldungen trat am Freitag in
Paris der oberſte Rat der nationalen Verteidigung unter
dem Vorſitz des Präſidenten Poincaré zuſammen. Jn der
Sitzung der Armeekommiſſion der franzöſiſchen Kammer
wurde der verhinderte General Gallieni
durch den Staatsminiſter Denys Cochin vertreten, der über
die Frage der Hilfstruppen Erklärungen abgab.

48- und 49 jährige in Frankreich einberufen
Paris, 12. März. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat be

ſchloſſen, die Mannſchaften der Jahr gänge 1887 und
1888 einzuberufen. Es handelt ſich um ehemals gediente
i ten die jetzt im 48. und 49. Lebensjahreftehen.

Engliſche Schiffe unter amerikaniſcher Flagge
Berlin, 12. März. Wie in einem aus Zürich ſtammenden

Briefe berichtet wird, laſſen dort einzelne engliſche Schiff-
fahrtsgeſellſchaften öffentliche Plakate anbringen,
auf denen eine große amerikaniſche Flagge dargeſtellt iſt, und die
in großen Buchſtaben ankündigen, daß die Schiffe der Ge-
ſellſchaft unter neutraler amerikaniſcherFlagge fahren.

Rotterdam, 11. März. (Drahtbericht.) Die engliſche
Regierung hat nach Berichten hier eingetroffener amerikaniſcher
Zeitungen beſchäftigungsloſe Jndividuen, die amerikaniſche
Staatsbürger ſind, zur regelmäßigen Fahrt auf
den zwiſchen New York und der engliſchen Küſte verkehrenden
Paſſagierdampfer angeworben. Dieſe fragwürdigen Ameri-
kaner, die einen verhältnismäßig hohen Lohn und freie Be
köſtigung erhalten, ſollen als neutrale Schutzſchilder
gegen die deutſchen Unterſeeboote dienen. Der
„Germany Herold“ in Milwankee iſt in der Lage, auf Grund
einer Meldung des „Hudſon Discuſſion“ einen typiſchen Fall
dieſer Art mitzuteilen. Ein in Hobokener Hafenkreiſen unter
dem Namen John the Bum engagiert worden, regelmäßig Fahr-
ten auf den zwiſchen New York und England verkehrenden
Munitionsſchiffen mitzumachen, um im Falle einer Torpe-
dierung als neutraler Staatsangehöriger auf engliſchen Damp-
fern zu fungieren.

Die Furcht vor den Minen
London, 11. März. Der Flottenkorreſpondent der

„Times“ ſchreibt anläßlich des Unterganges mehrerer briti
ſcher und neutraler Schiffe in der Nordſee infolge von
Minenexploſionen, daß es den Anſchein habe, als
ob die neue deutſche
daß durch Schiffe wie die „Möwe“ und durch
neuere große Unterſeeboote Minen gelegt
werdew,
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Schwere franzöſiſche Verluſte vor Verd

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 13. März 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei günſtigen Beobachtungsverhältniſſen war die Tätig-

keit der beiderſeitigen Artillerien auf einem großen Teile
der Front ſehr lebhaft und hielt ſich beiderſeits der Maas
und bis zur Moſel hin auf größerer Heftigkeit.

Außer Patronillengefechten an der Somme und dem
Scheitern eines kleinen franzöſiſchen Angriffs im Prie-
ſterwalde ſind keine Ereigniſſe zu berichten.

Neben ausgiebiger Aufklärungstätigkeit griffen unſere
Flieger feindliche Bahnanlagen und Unterkunftsorte, be
ſonders an der Eiſenbahn Clermont-Verdun, er
folgreich an. Es wurden drei feindliche Flug-
zeuge vernichtet, zwei in der Champagne und eins
im Maas-Gebiet.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Ein engliſcher Hilfskreuzer geſunken
Deutſche U-Boote vor Saloniki

London, 12. März. Die Admiralität gibt bekannt: Der
Hilfskreuzer „Fauvette“ iſt an der Oſtküſte auf eine
Mine gelaufen. Zwei Offiziere und 12 Mann ſind umge-
kommen. (Der auf eine Mine gelaufene Hilfskreuzer wax ein
Schiff von 2644 Tonnen.)

Einem deutſchen Tauchboot gelang es, trotz der außer-
ordentlichen Sicherung Salonikis zur See die der Vierverband
getroffen, ein großes Laſtſchiff bei Katherina zu tor-
pedieren. Es ſtrandete, das mitgeführte Nieh und wahr-
ſcheinlich auch ein Teil der ringeſchifften Truppen, ſind umgefom-
men.

Lanſing und die deutſche Denkſchrift
New-York, 12. März. (Privattelegramm.) Wie die „Aſſo

ciated Preß“ aus Waſhington meldet, erklärte Lanſing,
er habe die Beilagen zur deutſchen Denkſchrift ge-
leſen. Er ſei aber derzeit nicht gewillt, ſeine Auſich-
ten darüber auszuſprechen. Jm Staatsdepartement,
ſagt die Meldung weiter, ſei erklärt worden, daß die Fakſimiles
der Jnſtruktionen der britiſchen Admiralität wahrſcheinlich En g
land zur Gegenäußerung vorgelegt werden würden,
bevor eine weitere Aktion durch die Vereinigten Staaten unter
nommen werden würde.

Amerikas Strafexpedition gegen Mexiko
Wafhington, 12. März. (Reuter.) Mehrere Zeitungen

berichten, daß die Strafex pedition nach Mexiko heute
früh begonnen habe. Das Kriegsamt hat keine Mitteilung
ausgegeben. Drei Regimenter Kavallerie ſind ſofort an die
Grenze befohlen worden. Der Kriegsſekretär bezeichnet die Ex-
pedition als Verteidigungsmaßregel.

Der mexikaniſche Raubzug nach der amerikaniſchen
Grenzſtadt Columbus iſt nur die Krönung einer langen
Reihe von Gewalttaten. Die meiſten amerikaniſchen Blät-
ter verlangen ein entſchiedenes Einſchreiten, doch ſieht ſich
die amerikaniſche Regierung gehemmt, weil Carranza nicht
geneigt iſt, den Amerikanern das Recht zur Beſtrafung
Villas einzuräumen. Carranza ſelbſt iſt zu ſchwach dazu,
auch ſoll, nach einigen Berichten, ſein Regiment ſehr hin-
föllig ſein. Beſchreibungen des Raubzuges melden, daß ein
höherer amerikaniſcher Offizier in Columbus den Befehl
führt und daß die Maſchinengewehre nicht
funktionierten.

Das Ergebnis von Kopenhagen
„Heikle Einzelfragen“ Loyale, unparteiiſche Neutralität

Kopenhagen, 11. März. Die am Donnerstag dieſer
Woche begonnenen Verhandlungen der nordi-
ſchen Miniſter ſind heute zu Ende geführt worden.
Jn dieſen Verhandlungen, die das gute Verhältnis zwiſchen
den drei Reichen noch gekräftigt haben, wurden Fragen, die
beſonders nach der Zuſammenkunft der Könige
in Malmö vorgelegen haben, wie auch andere von großer
Bedeutung, die im verfloſſenen Zeitraum hervorgetreten
waren, eingehend erörtert und der Wunſch, eine loyale
und unparteiiſche Neutralität aufrecht
zuerhalten, von neuem zum Ausdruck gebracht. Von allen
Seiten wurde ein ferneres Zuſammenwirken in der bis
herigen Weiſe und deſſen Fördexung durch neue Zuſammenenchnſcht bezeichn

et.
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Die Kriſe in Jtalien
Der Anſturm gegen Salandra

Wie aus den drahtlichen Berichten der letzten Tage
hervorging, hat ſich raſcher, als man erwarten konnte, in
Jtalien eine entſcheidende Kriſe entwickelt, die die Stellung
des bisherigen Kabinetts Salandra in Frage ſtellt. Dabei
iſt jedoch im Auge zu behalten, daß die Gefährdung
Salandras nicht etwa von rechts, aus dem Lager der
Kriegsgegner herſtammt, ſondern von den ärgſten Jnter-
ventioniſten, Franzoſen- und Engländerſöldlingen ausgeht,
die die Ausdehnung des jetzigen Krieges Jtaliens auch
gegen Deutſchland fordern. Der bisherige Zuſtand, der
Jtalien offiziell nur mit Oeſterreich-Ungarn, nicht aber
mit Deutſchland als im Kriegszuſtand befindlich betrachtete,
gab unleugbar der italieniſchen Regierung einen gewiſſen
Rückhalt gegenüber den ſelbſtſüchtigen Forderungen ſeiner
neuen Verbündeten England und Frankreich, eine Lage, die
Jtalien, als dem ſchwächſten Mitglied im Vierverbande,
weſentlich zu ſtatten kam. Wollte ſich die römiſche Regierung
nun dazu verſtehen, durch eine offizielle Kriegserklärung
auch an Deutſchland die bisherige ihr ſo dienliche Fiktion
zu zerſtören, ſo wäre Jtalien auf Gnade und Ungnade
ſeinen ſtärkeren Bundesgenoſſen ausgeliefert.

Es iſt ſonach ganz klar, von welchen Seiten näm-
lich von England und Frankreich der jetzige Anſturm der
extremen Jnterventioniſten gegen Salandra gefördert
wird, klar auch, weswegen Salandra gegenwärtig ſich der
Unterſtützung, z. B. der Giolittianer, erfreut, die doch an
fangs die entſchiedenſten Gegner ſeiner Politik geweſen
ſind. Ob es Salandra gelingen wird, den Sturm nochmals
zu beſchwören, ſteht dahin. Wir jedenfalls können der Ent-
wicklung dieſer Dinge mit größtem Gleichmut, felbſt mit
einem gewiſſen Gefühl der Schadenfreude mit anſehen.
Erntet doch mit all dieſen unheilbar zerrüttenden Dingen
Jtalien die Früchte jener Saat gemeinſten Verrates, die es
zu ſeinem Verderben ohne Widerſtand ausſtrenen und zur
giftigen Blüte aufſprießen ließ.

Ueber die Entwicklung der Kriſe in Italien unterrichten
die nachfolgenden, indirekt aus Rom eingetroffenen Mel
dungen:

Lugano, 12. März. Die Vorgänge in der Kammer
ſitzung am Freitag verſchärfen die Lage zwiſchen
Salandra und den Kriegsparteien, die bereits am
Donnerstag abend eine eingehende Beſprechung abhielten, bei
der die regierungsfeindliche Stimmung voll zum Durchbruch

gelangte. Biſſolati wurde beauftragt, Salandra mitzuteilen
daß die Kriegsparteien das Kabinett bekämpfen,
ſofern nicht eine Erweiterung ſeiner Grundlage die Ausſchei-
dung verſchiedener Miniſter, die Kriegserklärung an
Deuiſchland und die Reiſe Sonninos zur Vierverbands-
beſprechung nach Paris beſchloſſen werde. Salandra war bereits
von dem Ergebnis der Verſammlung der Kriegsparteien benach
richtigt und hielt einen Miniſterrat ab, ehe Bi olati zu ihm
kam. Der Miniſterrat führte den entf eidenden
Beſchluß herbei, ſich nicht durch die Kriegspar-
teien eine außerparlamentariſche Kriſe auf-
drängen zu laſſen. Ebenſo wurde beſchloſſen, für die
Reiſe Sonninos nach Paris vorläufig keinen
Zeitpunkt feſtzuſetzen, womit eine weitere wichtige For
derung der Kriegsparteien abgelehnt wird. Salandra teilte dann
Biſſolati dieſes ablehnende Ergebnis mit. Infolgedeſſen liefen
in den Wandelgängen der Kammer Gerüchte um, die Kriegs
parteien beabſichtigten, Salandra zur Herbeiführung
einer ſofortigen Kriſe zu zwingen.

Lugano, 12. März. Einer Drahtmeldung der „Stampa“ aus
Rom zufolge hat Salandra in ſeiner Unterredung mit Biſſolati
die Kriegserklärung an Deutſchland verweigert. Das Blatt
iſt deshalb überzeugt, daß Salandra, ſelbſt, wenn er noch
mals bei der ziffernmäßigen Abſtimmung den Sieg erringt,
unmöglich am Ruder bleiben könne. Am wahrſchein-
lichſten ſei, daß das Schickſal des Kabinetts entſchieden werde,
ſobald das erſte Wort in der Diskuſſion gefallen ſei. „Meſſa-
ggero“ veröffentlicht einen Leitartikel, worin die Sozialiſten be
ſchuldigt werden, daß deren Leitmotiv ſei, die Jnterventioniſten
wollten den Krieg gegen Deutſchland. Deshalb wollten letztere
nur die Kriſis heraufbeſchwören. Das ſei aber falſcher Alarm.
Die Jnterventioniſten hätten ihre Forderung in ihrem geſtrigen
Manifeſte klargelegt und zwar die Konzentration aller Mittel
zur Erringung des Endſieges. Mit einer bloßen Geſte,
was eine Kriegserklärung ſei, würde der Sieg nicht ge
wonnen werden. Das „Giornale d'Jtalia“ beſtätigt offigiös,
daß die von Biſſolati für den Ausſchuß der 4 Kriegsfraktionen
bei Salandra vorgebrachten Wünſche hauptſächlich den Erſatz
einiger ungenügender Miniſter durch eifrigere Elemente unter
Vermeidung einer offenen Kriſe rer Salandra
lehnte jedoch wiederum einen teilweiſen Kabinetts-
wechſel ab. Der nationaliſtiſche Abgeordnete S
teilte mit, daß der Ausſchuß der Kriegsfraktionen die Frage der
Kriegserklärung an Deutſchland nicht behandelt, dagegen einre die htwendi t anerkannt hat, zu einer energtſchen

egeſt en-Se zihrung urd eigerung der Kriegsmaterial
Herſtellung einer engeren Fühlung mit den Verbüngung udeten zu veranlaſſen



Engliſche Niederlage im Jemen
„Konſtantinopel, 12. März. Das Hauptquartier

teilt mit. An der Jrakſront erlitt der Feind in der
Schlacht bei Felahie mindeſtens 5000 Mann Ver-
luſte. 60 Gefangene, darunter zwei Offiziere, fielen in
unſere Hände.

An der Jemen- Front vertrieben wir eine aus
6000 Mann Jnfanterie und 600 Mann Kavallerie beſtehende
engliſche Abteilung nördlich von Aden bei dem Orte Afivoch.
Der Feind flüchtete unter den Schutz ſeiner im Golf von
Aden verankerten Flotte. Unſere Truppen zerſtörten die
feindlichen Befeſtigungsanlagen bei El Meihale und
nahmen alles Pioniermaterial in Beſitz. Eine unſerer Er
kundungsabteilungen ſchlug eine ſtarke feindliche Kavallerie-
kolonne, die Maſchinengewehre mit ſich führte, bei
Elſſaile in die Flucht. Der Feind ließ 20 Tote und Ver
wundete zurück.

Zwei Monitore feuerten wirkungslos gegen unſere
Batterien von Sedd ul Bahr. Ein Kreuzer wurde von
uns wirkſam getroffen und fuhr aufs offene Meer hinaus.
Wir vertrieben zwei feindliche Flieger, die nacheinander
die Meerenge überflogen.

Ein Zwiſchenfall in Kairo
Bern, 12. März. Der „Temps“ berichtet über folgenden

Zwiſchenfall in Kairo: Etwa 800 ägyptiſche Reſerviſten
der Kamelreitertruppe demonſtrierten drei Stunden lang
vor dem Palaſte des Sultans, angeblich wegen Soldforderungen,
ohne daß die Polizei eingriff. Als am anderen Morgen von neuem
ein Zug von Demonſtranten kam, deſſen Beſchwerden der Pre-
mierminiſter anhörte, ereignete ſich ein ernſter Zwiſchen
fall dvadurch, daß 20 engliſche Kavalleriſten, angeblich
ohne Befehl, auf die Demonſtranten ſchoifen und gcht
Aerſonen verwundeten.

Einberufung der Jahresklaſſe 1916 in Bulgarien
Sofia, 12. März. (Bulgariſche TelegraphenAgentur.)

Ein Erlaß verfügt die Einberufung des Jahr-
ganges 1916 für den 18. März. Entgegen den Ein
berufungen in den meiſten kriegführenden Staaten erfo'gt
die Einberufung des Jahrganges 1916 in Bulgarien zum
normalen Zeitpunkt.

Die Regierung brachte in der Sobranje einen Geſetz
entwurf ein betreffend die Einführung des gre-
gorianiſchen Kalenders mit dem l. April1916. Alle vereinbarten Termine ſind nach dem Geſetz
entwurf um 13 Tage vorzudatieren. Die orthodoxen
Kirchenfeiertage werden in dieſem Jahre gleichzeitig mit den
katholiſchen gofeiert werden. Da die meiſten Oppoſitions
parteien der Einführung des gregorianiſchen Kalenders zu
ſtimmen, erſcheint die Annahme der Vorlage geſichert.

Die Deutſchen in Portugieſiſch Oſtafrika
interniert

Beira (Portugieſiſch Oſtafrika), 11. März. (MeldutReuterſchen Bureaus.) Alle Der Tr n ſind r r
worden. Die deutſchen Schiffe und Schleppboote wurden
beſchlagnahmt.

Lugano, 11. März. Die italieniſche Preſſe betrachtet
die Kriegserklärung Deutſchlands an Portugal als for-
melle Regelung des tatſächlichen bisherigen Zuſtandes und
als praktiſchbedeutungslos. Der portugieſiſche
Geſandte Leao konferierte geſtern eine Stunde lang mit
Sonnino und erklärte einem Ausfrager des „Giornale
d'Jtalia“, Portugal habe bisher zwar keine Truppen, aber
bereits früher Waffen und Munition nach Frankreich ge
ſandt. Portugal könne England bei der Ueber
wachung der Straße von Gibraltar unter
ſtützen, es müſſe aber auch die eigenen Häfen gegen Ueber
waſchungen von Unterſeebooten ſchützen.

Vom zartfühlenden England
Rotterdam, 11. März. Der „Rotterdamſche Courant“

meldet aus London: Jn einem Befehl wird die Errich
tung eines Korps von Nichtkombattanten ange
ordnet. Man will damit Männern mit Gewiſſen-
biſſen entgegenkommen und dieſe Leute zum Ausgraben
von Laufgräben, zur Beſtattung von Gefallenen und in
den Etappenſtationen. verwenden.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. März.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
MNordöſtlich von Neuville ſprengten wir mit Erfolg

und beſetzten die Trichter.
Jn der Gegend weſtlich der Maas mühte ſich der

Feind unter ſtarken Verluſten in gänzlich ergebnisloſen An-
griffen gegen unſere neuen Stellungen ab. Auf den Höhen
öſtlich des Fluſſes und in der Woevre-Ebene blieb die
Gefechtstätigkeit auf mehr oder minder heftige Artillerie
kämpfe beſchränkt. Die in den Berichten vom 29. Februar
und 4. März angegebenen Zahlen an Gefangenen und
Beute für die Zeit ſeit Beginn der Ereigniſſe im Maas-
gebiet haben ſich mittlerweile erhöht auf 430 Offiziere,
26042 Mann an un verwundeten Be
fangenen, 189 Geſchütze darunter 41 ſchweren,
232 Maſchinengewehre.

Bei Oberſept gelang es den Franzoſen trotz wieder
holten Angriffen auch geſtern nicht, in ihrer früheren Stel-
lung wieder Fuß zu faſſen; ſie wurden blutig abgewieſen.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 12. März. Amtlich wird gemeldet:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern vormittag begann die feindliche Artillerie, die

Stellungen des Görzer Brückenkopfes, den Süd
teil der Stadt Görz und die Hochfläche von Doberdo lebhaft
zu beſchießen. Dieſes Feuer hielt nachts über an. Auch an
der Kärntner Front entwickelte die italieniſche Artillerie
eine erhöhte Tätigkeit, insbeſondere gegen den Lanzien-
boden (nordöſtlich von Paularo). Zu Jnfanterickämpfen
kam es nirgends.

Ruſſiſcher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von beſonderer Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der Reichskanzler in Berlin
Berlin, 12. März. Der Reichskanzler v. Beth-

mann Hollweg iſt heute vom Großen Hauptquartier hierher
zurückgekehrt.

Jm Finanzausſchuß der bayeriſchen Kammer
der Abgeordneten bezeichnete der Kriegs
miniſter die militäriſche Lage als durchaus
befriedigend. Es liege in der Natur der Kämpfe, wie
ſie bei Verdun geführt würden, daß ihre Entwicklung Zeit
in Anſpruch nähme. Dem weiteren Gang der Ereigniſſe
diirfe man mit ruhiger Zuverſicht entgegenſehen.

Errichtung einer neuen Kadettenvoranſtalt
Der Etat der Heeresverwaltung für 1916 beantragt

eine erſte Rate für den Bau eines Kadettenhauſes in
Landsberg a. W. Die vorhandenen Kadettenanſtalten
reichen zur Sicherſtellung des Offiziererſatzes nicht aus.
Sie ſind vollſtändig überlegt; eine Vermehrung der Kadtten-
ſtellen iſt nicht möglich. Um dem dringenden Bedürfnis
abzuhelfen, iſt zunächſt der Bau einer Kadettenvoranſtalt
zur Unterbringung von 180 Kadetten in Ausſicht ge
nommen. Anwärter auf dieſe Stellen ſind in ausreichen-
der Anzahl vorhanden.

Geheimrat von Köller
Wie die Kreuzzeitung“ meldet, iſt der frühere lang

jährige Präſident des Abgeordnetenhauſes, Wirklicher Geheime
Rat von Köller in der Nacht zum Sonntag auf ſeinem Gute
Cantreck im Alter von 93 Jahren aus dem Leben geſchieden. Der
Verblichene war eine Perſönlichkeit, die nicht nur in den Reihen
der politiſchen Freunde, ſondern auch bei den anderen Parteien
Verehrung und Wertſchätzung genoß.

v

Die Ausgabe der Stücke zur dritten
Kriegsanleihe

Es ſind neuerdings wieder vielfach Klagen darüber
laut geworden, daß die Auslieferung der Stücke der
dritten Kriegsanleihe ſich ſo lange hinzieht. Demgegen-
über muß immer wieder die ungeheure Maſſe der zu be-
wältigenden, beſondere Sorgfalt erheiſchenden Druckarbeit
betont werden, die eine ſchnellere Erledigung einfach un-
möglich macht. Gerade weil dies vorauszuſehen war, ſind
für die Stücke von tauſend Mark und darüber auf Antrag
der Zeichner Zwiſchenſcheine ausgegeben worden. Die
Stücke unter tauſend Mark, zu denen keine Zwiſchenſcheine
ausgegeben wurden, ſind zuerſt hergeſtellt worden und
konnten bereits ſämtlich verteilt werden. Vorausſichtlich
in nächſter Woche wird mit der Ausgabe der Stücke zu
1000 Mk. begonnen werden, die weitaus den größten Teil
der noch reſtierenden Stücke ausmachen. Es ſind nämlich
2,59 Millionen Stücke zu 1000 Mk. herzuſtellen, von allen
größeren Abſchnitten zuſammen aber nur 1,34 Millionen
Stücke. Die Abſchnitte zu mehr als 1000 Mk. werden hof-
fentlich in der erſten Hälfte April ausgegeben werden
können; in dringenden Fällen können übrigens zu dieſen
Stücken auch nachträglich noch Zwiſchenſcheine bezogen
werden. Jm übrigen kann das Publikum nur wiederholt
gebeten werden, noch etwas Geduld zu üben und den Ver-
hältniſſen, die eine raſchere Abwicklung des ungeheuer um
fangreichen Anleihegeſchäfts unmöglich machen, Rechnung
zu tragen.

Kriegsanleihe- Zeichnungen

Aus dem Kreiſe der Siemens und Schuckert Kon
zerne ſind auf die vierte Kriegsanleihe 15 Millionen
Mark gezeichnet worden. Die Kriegschemikalien
Aktiengeſellſchaft hat 5 Millionen Mark gezeichnet. Die
Spiritus- Zentrale G. m. b. H. Berlin hat 1 Million
Mark gezeichnet. Die Spritbank Aktiengeſellſchaft,
Berlin, hat 1 Million Mark gezeichnet. Kommerzienrat Bern-
hard Mayer in Leipzig zeichnete 1 Million Mark. Die Firma
Deutſcher Adler in Magdeburg'“, Verſicherungsverein

auf Gegenſeitigkeit, Vereinigte Verſicherungskaſſen des Deutſchen
PrivatBeamtenVereins, hat zur 4. Kriegsanleihe den Betrag
von 400 000 Mark gezeichnet. Der Geſamtbetrag der Zeich-
r ar erſtcherungevereins beläuft ſich damit auf 24. Mil
ionen Mark.

Aus dem Reichspoſtetat für 1916
Man ſchreibt uns: Der Etat der Poſt- und Tele

graphenverwaltung für das nächſte Jahr ſieht wiederum
einen Betrag von drei Millionen vor zur Herſtellung
großer unterirdiſcher Fernſprechanlagen
nach dem Weſten. Mit dieſer Fernkabellinie nach dem
weſtlichen Jnduſtriegebiet iſt im Jahre 1918 begonnen
worden, nachdem ſtarke Schneeſtürme in den Winter-
monaten vorhergegangener Jahre längere Störungen in
der Fernſprechverbindung mit dem Weſten verurſacht hatten,
wobei die Reichshauptſtadt tagelang von zahlreichen Orten
abgeſchnitten war. Um derartige Störungen unmöglich zu
machen, wurde mit der Anlage der Fernkabellinie nach dem
Weſten begonnen. Jm nächſten Etatsjahr ſoll das Kabel
möglichſt über Dortmund hinaus verlängert werden. Jn-
folge der Aufhebung der deutſchen Poſtämter in
der Türkei ſind die Stellen des Vorſtehers des Poſt
amts in Konſtantinopel und von ſechs Aſſiſtenten an dieſem
Poſtamt und vier weiterer Aſſiſtenten bei den Poſtämtern in
Smyhyrna, Jeruſalem und Beirut eingegangen. Mit der
Wohnungsfürſorge für Unterbeamte und
geringer beſoldete Beamte in Orten, wo großer Wohnungs-
mangel herrſcht, ſoll auch im nächſten Jahre fortgefahren
werden. Es iſt beabſichtigt, im nächſten Jahr etwa
28 Familienwohnungen und drei Stuben für Unver-
heiratete herzuſtellen, von denen 26 Wohnungen und drei
Stuben auf Landorte und allein gelegene Bahnhöfe ent-
fallen.

Der Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und Portugal iſt gänzlich
eingeſtellt

und findet auch auf dem Wege über andere Länder nicht mehr
ſtatt. Es werden daher keinerlei Poſtſendungen nach Portugal
mehr angenommen, bereits vorliegende oder durch die Briefkaſten
zur Einlieferung gelangende Sendungen werden den Abſendern
zurückgegeben.

marie von EbnerEſchenbach
Von Dr. Heinrich Taſchn er.

Wien, 13. März. Die Schriftſtellerin Marie von
Ebner-Eſchenbach iſt geſtern geſtorben.

Jn ſeinem Todesjahr, 1863, ſchrieb Friedrich Hebbel
über die damals dreiunddreißigjährige Dichterin, mit der
r bei einer Geſellſchaft beiſammen geweſen war, in ſein
Tagebuch: Sie iſt an einen Baron Ebner verheiratet und
leider, wie ich ſpäter erfuhr, eine heimliche Schriftſtellerin.“
Hebbel war nicht der Einzige, dem Marie von Ebner
Eſchenbach als Dichterin in der damaligen Zeit noch unbe
kannt war. Noch viele Jahre ſpäter war „die erſte deutſche
Dichterin der Gegenwart“ ſo wenig populär, daß ſich
Baron TCotta nach dem buchhändleriſchen Mißerfolg der
„Bozena“ und der „Erzählungen“ verſchworen haben ſoll,
jemals wieder das Buch einer Dame, und gar einer
Ariſtokratin, zu verlegen. Grillparzer hatte allerdings mit
ſeinem klugen, kritiſchen Sinn der ſiebzehnjährigen Komteſſe
Marie für ihre Gedichte eine briefliche Aufmunterung zu
teil werden laſſen, in der er rühmte: „Ein höchſt glück-
liches Ohr für den Vers, Gewalt des Ausdruckes, eine viel
leicht auch nur zu tiefe Empfindung, Einſicht und ſcharfe
Beurteilungsgabe in manchen der ſatiriſchen Gedichte, bil
don ſich zu einer Anlage, die Intereſſe erweckt, und deren
Kultivierung zu unterlaſſen wohl kaum in der eigenen
Willkür der Beſitzerin ſtehen dürfte.“ Aber „jene Reife, die
den Dichter erſt zum Künſtler macht jene durchgehende Ver
ſtändlichkeit, die den Gedanken ungehindert auf den Leſer
überträgt“, die ſtellte ſich erſt zu einer Zeit ein, da andere
Dichter und Künſtler den Höhepunkt ihres Schaffens ſchon
längſt überſchritten haben. Erſt am Ende der achtziger
Jahre, als ſich die Dichterin ihrem 60. Lebensjahre näherte,
begann ihre Blütezeit, die ihr aber dann den unvergäng-
lichen Ruhm ihrer ausgedehnten Leſergemeinde ſicherte.

Am 13. September 1830 auf dem mähriſchen Landgut
des Grafen Dubsky in Zdislavic geboren, wurde die junge
Komteſſe durch ihre liebenswürdige und gebildete Stief
mutter, die Gräfin Dubsky-Kolowrat, in die Literatur ein
geführt, und Anaſtaſius Grüns „Letzter Ritter“ übte ſolchen

Zauber auf ſie aus, daß ſich das Jdeal, eine große deutſche
Dichterin zu werden, ihrer im kindlichen Ueberſchwang
bemächtigte. An ihrem 13. Geburtstage gelobte ſie ſich im
Fichtenhain von Zdislavie, das deutſche Theater zu
reformieren. Jenen zweiten Tag durfte ſie in Wien das
Burgtheater beſuchen, und an manchem Theaterabend ſaß
ſie „auf dem Bänkchen im Hintergrunde ihrer Stammloge;
der Kopf brannte mir, meine Wangen glühten, ein kalter
Schauer nach dem anderen lief mir über den Rücken, und
ich dachte mir: über kurz oder lang werden Deine Stücke
hier aufgeführt, und deine Worte werden von der Bühne
wie Funken herabpraſſeln. Das waren Stunden! Jede
von ihnen befeſtigte meine Ueberzeugung, daß ich beſtimmt
ſei, der Shakeſpeare des 19. Jahrhunderts zu werden.“

Auch in ihrer Ehe mit dem Feldmarſchalleutnant
Baron von Ebner-Eſchenbach vergaß die Dichterin ihren
„Kindertraum“ nicht, und bis zu ihrem 45. Jahre hat ſie
unermüdlich um das Theater geworben. Selbſt dem treff-
lichen Eduard Devrient in Karlsruhe war es nicht gelungen,
ihr Erſtlingsdrama „Maria Stuart in Schottland“, bei
dem Schiller Pate geſtanden hatte, durchzuſetzen. Der
Karlsruher Jntendant aber blieb der einzige Förderer
ihres dramatiſchen Schaffens. Jmmerhin erkannten auch
Halm und Laube ihre Begabung wohlwollend an. Trotz-
dem hätte Marie von Ebner-Eſchenbach dem Drama viel
leicht die unglückliche Liebe ihres ganzen Lebens, geweiht,
wenn ſie nicht mit ihrem Luſtſpiel „Das Waldfräulein“,
mit dem die Dichterin am 14. Januar des Jahres 1873 in
Laubes Wiener Stadttheater zu Wort kam, den völlig un
gerechtfertigten Widerſtand der Preſſe erfahren hätte. Der
Referent des leitenden Theaterblattes „Hand Jörgel von
Gumpholzkirchen“ erklärte ſich, nach Bettelheim, „mit dem
warmen Ziſchen vom dritten Akt ab einverſtanden“, und das
„Tagblatt“ tadelte ausgiebig das ganze Stück. Angeſichts
dieſes Mißerfolges ſah ſich die Dichterin ſchweren Herzens
zur Abkehr von ihrem dramatiſchen Schaffen genötigt und
veranlaßt, das Jdeal ihrer ehrgeizigen dramatiſchen
Jugendpläne zu begraben. Andere wären durch dieſe
dauernde Mißachtung und Zurückſetzung entmutigt worden.
Sie aber blieb während der großen Leidenszeit ihres

dramatiſchen Schaffens und auch ſpäterhin, als man der
Epikerin die Anerkennung verſagte, ohne Groll, und wie
der Andreas Mut ihrer Novelle „unterdrückt ſie mit Macht
ſelbſt den Schatten einer unreinen Regung: Erbitterung,
Neid, Mißmut“. Die Arbeit ging der Dichterin über alles.
Wie ſie früher geſchrieben hatte: „Jch kann das Dichten nicht
aufgeben, und wenn ich ſeine Liebe die Liebe ihres
ſpäteren Gatten, der damals ihr Verlobter war verlöre“,
ſo bekannte ſie ſpäter einmal: „Berühmt ſein iſt
nichts, ſchaffen alles“.

Wenn die dramatiſche Tätigkeit der Dichterin auch
keine Lorbeeren eingetragen hat, ſo hat ihr die ſtrenge
Schule der Dramatik doch außerordentlich genützt. Gab ſie
ihr doch jene „Ordnung der Gedanken“, die Grillparzer in
ſeinem kritiſchen Anerkenntnisſchreiben an der Siebzehn-
jährigen noch vermißt hatte. Sie hatte die Zucht gelernt,
die Fähigkeit, ſich klar auszudrücken, die wir an den Werken
der Dichterin ſo bewundern; nicht nur an den Hauptwerken,
wie „Bozena“ und „Das Gemeindekind“, ſondern auch in
den feinziſelierten Novellen und Skizzen und in den männ
lich-ſtarken Aphorismen. Schon gleich in den erſten
epiſchen Werken offenbarte ſich ihr Erzählertalent. Die
Ebner bedarf nicht der Breite, um Menſchen überzeugend
darzuſtellen; wenige Seiten reichen ihr hin zur plaſtiſchen
Geſtaltung jener leicht karikierten Ariſtokraten, der ſpieß-
bürgerlichen Erzieherinnen, der Mägde und Reitknechte,
der Fuhrleute und Kutſcher. Marie von Ebner-Eſchenbach
iſt eine ſoziale Dichterin. Jhre Liebe gehört den Macht-
loſen, den Armen, der Klaſſe von Menſchen, „die man die
niedere nennt, die aber gewiß vor Gott die höchſte iſt.“ Bei
allem Mitgefühl iſt ſie durchaus nicht ſentimental: viel eher
ſchleicht ſich mitunter ein Pathos ein, das an den Lieblings
dichter ihrer Jugend, an Schiller, gemahnt. Jmmer jedoch
bleibt ihre Art mütterlich, ſchalkhaft, zärtlich richtend, und
ſelbſt die pädagogiſchen Neigungen verzeiht man dieſer
feinſinnigen Erzählerin gern, weil ſie einer klug beobachten
den Welterfahrung entſtammen. Heiterkeit iſt ein Grund
zug der Dichterin, die im „Gemeindekind“ das ſchöne Wort
ſprechen läßt: „Heiterkeit iſt Leben, Bewegung; Traurig-
keit iſt Ruhe, Tod.

(Sohn
bei
Nr. 18
Willi

zeichner

falſch
wie ich
Haben
möchte

Nur
men J
aber di
aber n
uns die
wir die
Bankier
1914 fü
ich mei
zahlen
bezahlt
her be
kauft
Banki

tapferen
terländi
in Vere
fänger
werden,
ſevem g
aber nic
Andere
leihe,
abliefert

(Jmke
reich S
ſtehender
Völker c
darum n
in die ge
zucht fa
Truppen
ſuche w1

x

läum.)
von W

vplatze s
eingericht

nomme
getroffen
Betriebes

A 2entlaſ
findet we
mation in
die Schul

W.
ſyndik
Gewerbek.
Jena zun

x M
ſchäftsj
inhaber C



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Wahnſchaffe
(Sohn des Oberamtmanns Wahnſchaffe auf Domäne Weſterburg
bei Dedeleben), Oberleutnant und Adjutant im Ulanen Regiment
Nr. 12, Hauptmann Adolf Schul z aus Zeitz, VigeFlugmeiſter
Willi Mattheus aus Eiſenach.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Friedrich
Wick aus Helbra, Unteroffizier Robert Meye aus Seeburg,
Leutnant Karl Martin aus lau, Wehrmann Otto
Vogler aus Schieben, Unteroffizier Ernſt Habich aus
Aſchersleben, Gefreiter Fritz Hildebrandt aus Zeitz, Futter
meiſter Unteroffizier Kurt Schulze aus Ermsleben, Unter
offizier Otto Bellſtedt aus Sangerhauſen, Gefreiter Ernſt
Korrmann aus Eiſenberg, Gefreiter Hermann Jahn aus
Ruhla, Musketier Karl Bauer aus Wol Gefreiter Lud
wig Haaſ e aus BurgörnerNeudorf, Huſar Franz Wagner
aus BurgörnerAlidorf, Wehrmann Hermann Wiebach aus
Belleben, Kriegsfreiwilliger Otto Weller aus Zeitz.

Bernburg, 12. März. Kriegsanleihe und An
haltiſcher Kriegerverband.) Um auch kleineren
Sparern die Möglichkeit zu geben, ſich an der Kriegsanleihe zu
beteiligen, macht der Vorſtand des Anhaltiſchen Kriegerverbandes
bekannt, den wande Wer Vereine Liſten überſandt ſind,
in ie zu zeichnen äge eingetr werden, fürwelche Anteilſcheine in Höhe von 3-20 Mk. gegeben Werder

Cöthen, 12. März. (Zur Zeichnung der Kriegs
anleihe.) Ein Volksſchullklehrer ſchreibt im „Cöth.
Tagebl. Willſt du einen baldigen, ehrenvollen Frieden mit er
kämpfen helfen? Wohlan! Erkläre allen, die Kriegsanleihe
zeichnen können und möchten, aber die Unkündbarbeit bis 1924
falſch verſtehen, wie die Sache iſt! Dazu ein Geſpräch,
wie ich es mit kleinen Unterſchieden geſtern viermal führte:
Haben Sie ſchon Kriegsanleihe gezeichnet? Ach, wie gern
möchte ich; aber wenn ich nun mein Spargeld vor 1924 brauche

Nun, dann verkaufen Sie die Kriegsanleihe und bekom
men Jhr ſchönes Geld mit gutem Zins wieder. Ja,
aber die Kriegsanleihe iſt doch bis 1924 unkündbar, Freilich,
aber nur ſeitens des Reiches. Die Reichsbank muß
uns die 5 Prozent Zinſen bis 1924 zahlen. Wir können, ſobald
wir die Anleihepapiere haben, das gezahlte Geld von jedem
Bankier wieder bekommen. Sehen Sie, ich z. B. kaufte
1914 für 500 Mark Kriegsanleihe, verkaufte ſie dieſer Tage, als
ich meinen Lebensverſicherungsbeitrag von über 500 Mark be
zahlen mußte, bekam etwas mehr Geld dafür, als ich 1914
bezahlt hatte und hatte doch ſchon die ſchönen Zinſen bis-
her bekommen. Ja, das können Sie wohl. Aber wer
kauft mir denn meine Kriegsanleihe ab? Nun, jeder
Bankier, und zwar gern und ſofort. Das iſt ja ſein Beruf,

ſo wie mein Beruf das Belehren, das Erziehen, das Auf
Nlären, das Unterrichten iſt. Na, das freut mich, dann kann ich
ja für meine 250 Mark doch auch Kriegsanleihe kaufen. Das
tun Sie nur recht bald; es wird Sie nicht gereuen.

Beefſenlaublingen, 12. März. (Der Wille ſiegt!) Es
wird uns geſchrieben Dem Amtsſekretär Jaquet ging ein Buch
aus Berlin „Der Wille ſiegt“ zu, mit folgender Widmung: „Dem
tapferen Lebenskämpfer Jaquet, dem treuen Mitarbeiter am va
terländiſchen Werke zur Erinnerung des Kulturſieges, reiche ich
in Verehrung die Hand.“ Der Verfaſſer. Nicht um den Emp-
fänger des Buches zu beweihräuchern, ſoll dieſes veröffentlicht
werden, ſondern zur Aufmunterung für Viele, die un
ſevem geliebten Vaterlande auch ger'n dienen möchten,
aber nicht recht wiſſen wig Vielleicht zeichnet Einer oder derAndere daraufhin, ſoviel es hm möglich iſt, zur 4. Kriegsan-
wert ſieht zu, daß er noch Gold an die Reichsbank

i

Leipzig, 12. März. (Urlgub an Bienenzüchter
(Jmker).) Der Bienenwirtſchaftliche Hauptverein im König-
reich Sachſen hat gebeten, daß diejenigen im Heeresdienſte
ſtehenden Bienenwirte (Jmker), deren Bienenſtände 10 und mehr
Völker aufweiſen, im April und September, ſoweit
darum nachgeſucht wird, einige Tage Urlaub erhalten, da
in die genannten Monate die wichtigſten Arbeiten in der Bienen
zucht fallen. Jm volkswirtſchaftlichen Intereſſe werden die
Truppenteile jetzt vom Kriegsminiſterium erſucht, derartige Ge
ſuche wohlwollend zu prüfen.

X Ballenſtedt, 12. März. (Militärdienſt-Jubi-
läum.) Der hier im Ruheſtande' lebende Oberſtleutnant z. D.
von Weſternhagen begeht heute ſein 60jähriges Militär
dienſtJubiläum.

Belgern, 12. März. (Verſchiedenes.) Heute mittag
überflogen 2 Doppeldecker unſere Stadt. Der erſte in großer
Höhe, letzterer dagegen in einer Höhe von nur etwa 400 Meter.
Geſtern trafen hier neue Mannſchaften als Erſatz für die ihven
Kompagnien Zugeteilten ein.

Altenburg, 19. März. Eröffnung des Flug
bvlatze s.) Der in der Leinawaldung für das 4. Armeekorps

eingerichtete Flugplatz wird am 1. April in Betrieb ge
nommen werden. Die Mannſchaften ſind teilweiſe ſchon ein

e und treffen alle Vorbereitungen zur Eröffnung des
e

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Lebendorf, 12. März. (Konfirmation und Schul

entlaſſung.) Mit Genehmigung der zuſtändigen Behörden
findet wegen des diesjährigen ſpäten Oſtertermins die Konfir
mation in hieſiger Kirche bereits am Sonntag, den 26. d. M., und
die Schulentlaſſung am Freitag, den 31. d. M., ſtatt.

W. Jena, 12. März. Neuer Handelskammer-
ſyndikus.) Wie das „J. V.“ erfährt, hat die Handels urd
Gewerbekammer in Sonneberg Dr. Wilhelm Vershofen aus
Jena zum Shndikus g

NMerſeburg, 12. März. (Sein 50jähriges Ge-ſchäftsjubiläum.) e am Sonnabend der Baugeſchäfts
inhaber Guſtav Graul. Der Jubilar iſt ſeit langen Jahren
Stadtverordneter. An ſeinem Ehrentage brachten ihm Magiſtrat
und Stadtverordnete ihre Glückwünſche dar. Die Baugewerke
önnung ernannte ihn zum Ehrenmitglied.

Aus Landes und Skadiparlamenten
Verbandskagungen Wahlen

W. Gera (Reuß), 12. März. (Der Landtag) beendete
dorgeſtern ſeine Arbeiten und wurde dann bis auf weiteres ver
W Der Landtag ſetzte einen Ausſchuß von zehn Mit-
g. dern ein, der der Regierung während der Kriegszeit
ets zur Hand ſein kann. Ferner bewilligte der Landtag

einen außerordentlichen Kriegsetat für 1916 mit
1950 0006 Mark Ausgaben für Unterſtützungs
zwecke. Weiter wurde ein Antrag angenommen, der verlangt,
daß die Regierung Kriegsdarkehne bis 2500 Mark
an durch den Krieg geſchädigte Staatsbürger gewähren ſoll.
ZWiegrtch wurde eine Vorlage angenommen, die für 1916/17

t rhöhung der Staatseinkommenſteuer deres von 3000 Mark aufwärts bis 25 Prozent
Brehna, 12. März.

Sitzun g)
Ober
dem
den

S an 3 Se de on Herenwu von Kenntnis genommen, vom Herrn
präſidenten, ebenſo wie vom Herrn
Bürgermeiſter die Erlaubnis zum freiwilligen Eintritt in

Heersdienſt verſagt worden iſt. Dem Feldpoligeiſergeanten

ſoll während ſeiner Einziehung zur Fahne für die DauerPutz
des Krieges die Hälfte des Gehalt weiter gezahlt werden. Der
Etat der Kämmereikaſſe für 1916 wurde in Einnahme und Aus
gab auf 57000 Mk. gegen 58 000 Mk. im Vorjahre feſtgeſtellt.
Eine Erhöhung der Steuerzuſchläge braucht in dieſem
Jahre nicht vorgenommen zu werden; es werden 170 Proz.
Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 230 Proz. zur Grundſteuer, 200

zur Gebäudeſteuer und 200 Proz. zur Gewerbeſteuer
erhoben.

H. Meuſelwitz, 12. März. (Ein ſeltſamer Beſchluß.)
Bei Beratung des ſtädtiſchen Haushaltplanes, der mit 215 591,85
Mark in Einnahme und Ausgabe abſchließt, lehnten die
Stadtverordneten die eingeſetzten Beträge: 400 Mk. für
Jugendkompagnie, 200 Mk. für Jugendpflege,
100 Mk. für Jünglingsverein und 100 Mk. für Jung-
frauenverein, ab.

Eiſenberg, 12. März. Steuererhöhungen.) Die
Stadtverordneten genehmigten den Haushaltsplan für 1916, der
mit einer Ausgabe von 385 987,92 Mk. abſchließt. Die Steuern
müſſen von 18 auf 21 Termine, d. h. 175 Prozent, erhöht werden.
Zum Ausgleich des Schulhaushaltsplans müſſen 119 000 Mk.
übergezahlt werden, an die Kirche über 8000 Mark. Jn vorher-
gegangener gemeinſchaftlicher Sitzung wurde die Hundeſteuer
von 12 auf 20 Mark erhöht.

Cölleda, 12. März. (Die Stadtverordneten)
ſetzten den Haushaltsplan der Kämmereikaſſe für 1916 in Ein
nahme und Ausgabe mit 109800 Mark feſt. Da er ſich gegen
den vorigen nur um 400 Mark erhöht hat, ſoll es bei den bis
herigen Zuſchlägen von 150 v. H. zur Einkommen- und von
200 v. H. zu den Realſteuern bleiben, dagegen wurde die Hunde-
ſteuer von 6 auf 9 Mark erhöht.

Lebens und Genußmittelfragen
tu. Oelsnitz, i. V., 12. März. (Zur Hebung des Obſt-

und des Kriegsgemüſebaues) ſind im hieſigen Bezirk
Schritte getan worden. Der unter Leitung des Amtshaupt-
manns Dr. Schulze ſtehende Bezirksobſtbauverein be-
ſchloß die koſtenloſe Abgabe von 3500 veredelten und verpflanz-
fähigen Apfelbäumchen an diesjährige Konfirmanden. Weiter
hat die Amtshauptmannſchaft in einer Zufertigung an die
Gemeinden die Notwendigkeit betont, alsbald feſtzuſtellen, ob
innerhalb des Gemeindebezirks Land vorhanden iſt, das
nicht ausgenützt wird. Die Gemeinden haben darauf hinzu-
wirken, daß ſolches Land unbedingt bebaut werde. Jſt
der Boden für den Anbau nicht vorbereitet, ſo haben die Ge
meinden das Land umackern zu laſſen, außer wenn es Land
wirten überlaſſen werden ſoll, die hierzu ſelbſt imſtande ſind.
Empfehlen werde es ſich, der ärmeren Bevölkerung Land u
Verfügung zu ſtellen, damit dieſe in die La kommt, ſi
Kartoffeln und Gemüſe ſelbſt anzubauen. Auch für den nötigen
Dünger und das Saatgut zu ſorgen, wäre eine dankbare Auf-
gabe für die Gemeinden. Zu Beihilfen hierfür würde die
Amtshauptmannſchaft gern ihre Hand bieten, wie ſie überhaupt
dem Kriegsgemüſebau jede nur mögliche Förderung angedeihen
laſſen will.

Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver-

ſündigt ſich am Vaterlande

Weimar, 12. März. (Zur Förderung der Feld
arbeiten Damit die Schüler der Fortbildungs-
ſchulen bei den Frühjahrsarbeiten in Gärten, Wald
und Feld hilfreich ſein können, hatte das weimariſche Staats
miniſterium verfügt, daß die ländlichen Fortbildungsſchulen
Ende Februar geſchloſſen wurden. Damit im Herbſt
die Pflügearbeiten vechtzeitig beendet werden können, erhofft
man eine Verſchiebung des Wiederbeginnes der Fortbildungs-
ſchulen bis zum 1. November, mit welchem Termin auch die
land wirtſchaftlichen Winterſchulen den Unterricht aufnehmen.

tu. Leipzig, 12. März. (Die Verwertung der
Küchenabfälle durch die Stadt) nach einem feſten
Plane war von den Stadtverordneton im November v. J. ange
vegt worden. Der Rat hat ſich mit der Frage eingehend beſchäf-
tigt und iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß eine volle Aus
nutzung der Küchenabfälle nur möglich iſt durch eine ein heit-
liche Regelung der Sammlung und Abfuhr der
Küchenabfälle und deren fabrikmäßige Verarbeitung. Eine
Fabrik zur Verarbeitung der Küchenabfälle zu einem Vieh
futter kann aber wirtſchaftlich nur arbeiten, wenn ihr die
Küchenabfälle unentgeltlich zugeführt werden. Eine ſolche
unentgeltliche Ueberlaſſung der Küchenabfälle wäre jedoch nur
möglich, wenn entweder die Stadt die Koſten der Sammlung und
Abfuhr tragen, oder wenn durch Ortsgeſetz dem Grundbeſitz eine
Abgabe auferlegt würde als Vergütung dafür, daß die Küchen
abfälle aus den Grundſtücken abgefahren werden. Der Rat hält
beide Wege während des Krieges nicht für gangbar und trägt
außerdem Bedenken, während des Krieges die beſtehenden Be
ziehungen zwiſchen den Wirtſchaftsbetrieben und Haushaltungen
einerſeits und den Küchenabfallabnehmern andererſeits zu unter
brechen, weil dadurch eine ſehr empfindlich wirkende Störung in
der Viehaufzucht der Mäſter entſtehen würde, die ihren Betrieb
auf die Verwertung der Küchenabfälle aus dem Stadtgebiet ein
geſtellt haben. Endlich wäre es gegenwärtig kaum möglich, die
erforderlicheer Einrichtungen für ein Abfuhrunternehmen zu
ſchaffen, beſonders wegen des Mangels an Zugtieren. Der Liat
will deshalb die Regelung der Verwertung der Küchenabfälle jetzt
ruhen laſſen und dieſe erſt nach dem Kriege vornehmen.

Vieh und andere Märktke
Sangerhauſen, 12. März. (Der geſtrige Ferkel-

markt) war gut beſchickt und die Kaufluſt der zahlreichen Käu-
fer eine rege. Es koſteten das Paar 4—-5 Wochen alte Tiere bis
J ſt Für beſte Ferkel wurden bis 105 Mk. gefordert und auch

ezahlt.
Sömmerda, 12. März. (Auf dem Wochenmarkt am

10. d. Mts. waren 5 Körbe mit Saugſchweinen vorhanden, von
denen das Paar mit 70 bis 90 Mark bezahlt wurde.

4 Kemberg, 12. März. (Der erſte Viehmarkt) in
dieſem Jahre brachte eine Anfuhr von 180 Stück Ferkeln und
12 Stück Läuferſchweinen. Das Paar Ferkel wurde mit 70
bis 90 Mk. bezahlt. Läuferſchweine koſteten das Stück 60
bis 85 Mk. Rindvieh war nicht angetrieben.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Güſten, 18. März. (Tödlich verunglückt.) Dieſer

Tage fiel dem Bahnſchloſſer Guſtav Kretz mann von hier bei
der Arbeit ein größeres Stück Eiſen auf den Kopf, wobei er ſich
gne ſchwere Schädelverletzung zuzog, der er bald darauf erlegen
iſt.

tzk. Greußen, 12. März.
zug überfahren und ſofort
der Halteſtelle Gangloffſömmern chäftigte Maurer Auguſt

aus Clin gen. Der Verunglückte war etwasſchwerhörig und hatte jedenfalls das Herannahen des Zuges

(Von einem Eiſenbahn-
etötet) wurde der auf

l

nicht wahrgenommen.
W. Apolda, 12. März. (Von den Windmühlen-

flügeln erſchlagen.) Der 16jährige Kurt Rach ne r aus

Bad Suiza, der als Lehrling in der Windmühle zu Eckold-
ſtädt tätig war, wurde dort bei einer Beſorgung vor der Mühlevon den drnceln erfaßt. Er war ſofort kot.

H. Meufelwitz, 12. März. (Unfall.) Beim Bohren nach
Braunkohle in Flur Meuſelwitz verunglückte der 47 Jahre alte
Arbeiter Paul Siebka tötlich.

W. Geda, 12. März. (Leichenlandung.) An der
Eliſenbrücke in Untermhans wurde die Leiche des vermißten Leb-
rers Schlag aus Weida gelandet.

Diebſtähle und andere Straflaten
Camburg, 12, (Die Wilddiebe im Cylin

de uhut.) Außer dem bekannten Kaninchenfänger Genſert ha-
ben auch noch zwei andere Apoldaer Wilderer den Waldungen um
Camburg, Schmiedehauſen und Zimmern ihre beſondere Auf-
merkſamkeit“ zugewandt. Jhre „Jagd“ erſtreckt ſich beſonders
auf Rehe und Haſen, natürlich auch während der Schonzeit, ſo
daß in den Wildbeſtänden ſchon ganz bedeutende Lücken entſtanden
find. Es ſind zwei Brüder, die ſcheinbar als harmloſe Spazier
gänger in hohem Hut und ſchwarzem Ueberzieher im Walde an
getroffen werden, aber der Spazierſtock des einen mit vernickel
tem Griff iſt eine Stockflinte, die ſchon manchem Reh das
Leben gekoſtet hat. Polizei und Jäger kennen die beiden Wild-
diebe gang gnau, ſie auf friſcher Tat zu erwiſchen, iſt aber bis
jetzt noch nicht gelungen.

Leipzig, 12. März. (Die überraſchten Säcke-
diebe.) Auf ſeinem Rundgange in der Berliner Straße fiel
es einem Schutzmann auf, daß die Eingangstür einer Säcke
handlung nur leicht angelehnt war. Bald bemerkte er auch, daß
das Vorhängeſchloß Tür abgedreht worden war. Bei wei
terer Beobachtung ſah er im Lichtſcheine einer Bogenlampe meh
rere Perſonen in dem Raume, die ſich lautlos mit den dort auf
geſtapelten leeven Säcken zu ſchaffen machten. rbeigerufene
Unterſtützung war bald zur Stelle. Als jetzt die Polizeibeamten
den Niederlagsraum betraten, fanden ſie zunächſt erſtaunt das
Neſt leer. Beim Abſuchen kamen jedoch bald unter Säcken ver
ſteckt zwei Einbrecher zum Vorſchein, die nun feſtgenommen
wurden. Der Schutzmann hatte ſeine Wahrnehmungen gerade
zur rechten Zeit gemacht, denn 11 Ballen gute Zucker- und Mehl-
ſäcke im Geſamtwerte von 900 Mk. hatten ſich die Spitzbuben
bereits zum Fortſchaffen zurechtgelegt. Die Früchte ihrer Nacht
arbeit aber werden ſie wohl hinter Gefängnismauern ernten.

K. Bitterfeld, 12. März. (Verwahrloſte Jugend.)
Am Donnerstag wurde in einem ſtädtiſchen Dienſtraum einer
Dame von hier eine Geldbörſe mit etwa 5 Mk. Jnhalt aus der
Kleidertaſche geſtohlen. Des Diebſtahls dringend verdächtig ſind
drei in der Holzweißiger Straße wohnhafte Schulknaben,
die inzwiſchen ausgerückt und in Aſchersleben angehalten
et ſind. Anſcheinend haben ſie das Geld mit zur Reiſe ver
wendet.

77 Delitzſch, 10. März. (Von der Strafanſtalt.) Der
Miniſter des Jnnern hat die Strafanſtalt zur Aufnahme von
Ausländerinnen beſtimmt, die während des Krieges
wegen politiſcher Vergehen zu Zuchthaus- oder Ge
fängnisſtrafe verurteilt ſind. Deshalb wurden die jetzt in der
Anſtalt untergebrachten in ländiſchen Zuchthausgefangenen
in Begleitung der Beamtinnen und einiger Polizeibeamten nach
dem Sorauer Bahnhof geleitet, um nach der Strafanſtalt Sagan
gebracht zu werden.

W. Salzungen, 12. März. (Brandſtifter?) Jn Uebel-
roda wurde ein Dienſtknecht verhaftet und dem Amtsgericht
Salzungen zugeführt; er ſteht in dem Verdacht, eine Scheune in

geſteckt und außerdem ein Sittlichkeitsverbrechen verübt
zu haben.

Verſchiedene Vachrichten
Langenſalza, 12. März. (D'ie Vogelſammlung

des Grafen v. Berlepſch.) Das Benckenbergſche Muſeum
in Frankfurt a. M. hat die berühmte Vogelſammlung des vor
einem Jahr verſtorbenen Grafen Hans von Berlepſch in Seebach
Kr. Langſalza) angekauft. Die Sammlung iſt mit ihren 55000
ogelbälgen eine der größten in der ganzen Welt.

tu. Leipzig, 12. März. (Der in Leipzig anläßlich
der Meſſe tagende Reichsterband deutſcher Spe-
gialgeſchäfte) in Porzellan, Glas, Haus und Küchenge-
räten beſchloß einſtimmig, in der Streitfrage mit den
Porzellanfabriken den gekündigten Revers ſolange nicht
zu erneuern, bis die ſchwebenden Differenzen beigelegt ſind, Der
Verband wurde beauftragt, auf dem demnächſt in München vor
dem Miniſterium des Jnnern anberaumten erneuten Einigungs-
termin energiſch die Jntereſſen der Händler zu wahren.
Ein im Beiſein des Leipziger Oberbürgermeiſters gemachter
Einigungsverſuch verlief abermals erfolglos.

Eiſenach, 12. März. (Die Sparkraft.) Die unter
dem Protektorat der Frau Großherzogin Feodora ſtehende hie-
ſige Sparkaſſe hat ſeit ihrem Beſtehen wohl ſelten ſo zahl-
reiche Einlagen zu verzeichnen gehabt als in dem ſoeben abge
ſchloſſenen Geſchäftsjahr. Die Spareinleger vermehrten ſich um
3608 und zählen insgeſamt 34 675. Es wurde ein Tahres-
reingewinn von 109 146 Mk. erzielt, der nach Gehör der
Frau Großherzogin zu Wohlfahrtszwecken und gemeinnützigen
Einrichtungen verwandt wird. Das Guthaben der Sparer be
trägt 18 930 750 Mk. Ausgeliehen ſind 17 026 585 Mk. in Hhpo-
ihekendarlehen, 2 276 261 Mk. an Gemeinden und 1952 837 Mk.
iſt in Wertpapieren angelegt. Der Reſervefonds beträgt 452 610
Mark und die Penſionskaſſe der Angeſtellten 135 337 Mk.

Eiſenberg, 12. März. Sparkaſſe und bargeld-
loſer Zahlungsverkehr.) Die ſtädtiſche Sparkaſſe in
Eiſenberg hat als erſte öffentliche Sparkaſſe im Herzogtum
Sachſen Altenburg und deſſen Umgebung den baxngeldloſen Zah-
lungsverkehr eingeführt. Sie pflegt ſeit Ende Februar d. J.
den proviſionsfreien Depoſiten, Kontokorrent, Scheck- und Ueber
weiſungsverkehr und hat in dieſem Geſchäftsverkehr in den zehn
Tagen ſeines Beſtehens bereits einen Umſatz von rund 300 000
Mark erzielt. Sie gewährt ihren Scheckkunden zurzeit 254 Proz.
Zinſen und berechnet für in Anſpruch genommenen Kredit zur-
zeit 555 Proz. Die Kunden können über ihr Guthaben mittels
Schecks, Platzanweiſung, Ueberweiſungsauftrags uſw. verfügen.
Der Sparkaſſe zum Einziehen übergebene Schecks auf andere
Sparkaſſen oder Banken löſt ſie gebührenfrei ein. Sie iſt auch
in der Lage, für ihre Kunden jede Zahlung und jede Ueber-
weiſung (wohin es auch ſein möge) vollſtändig gebührenfrei aus-
zuführen.

Kurorte und Reiſen
Oſtſeebad Binz. Um alle Zweifel wegen des Beſuches

der Rügenbäder zu beheben, hat auf eine Anfrage der Kur-
direktion das ſtellvertretende Generalkommando des II. Armee-
korps mitgeteilt, daß die Abſicht, die Rügenbäder für die kom-
mende Badezeit zu ſperren nicht beſteht. Dem Beſuch der Jnſel
Rügen ſtehen ſomit irgendwelche Bedenken nicht entgegen.

Wetterbericht von Oberhof i. Thüringen am 11. März.
Schneehöhe 60 Zentimeter, Temperatur 2 Grad Celſius, Rodel
bahn, Schneeſchuhbahn und Schlittenbahn ſehr gut. Prächtige
Winterlandſchaft.

Verantwortlich
für den politi Teil Dr. Mätzold; für Prov en undHandelsteil: Werk für Oertliches, e

uund SEport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wi nd
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Posse in 4 Akten von Bernauer und Schanger.
Musik von Walter Kollo u. W. Bredschneider. [980
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Antang 8.10 V.

Menute num 4. Mal

Die Vorträge

Dienstag 14. MArz, S Uhr „„Mozartsaal“

CLieselott u. Conrad Zerner

Lieder war Laute, Violine und Viola d'amour.
wirken ganz eigenartig z ehören 2uden genussreichsten Darbietungen

Baden Baden). 7504
e Neues Programm.Karten zu Mark 3.10, 2.10, 1.05 (Militär 50 Pfg.) in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan. I

wortet

den 15.
Verein „züerunaneltennege (e. v

März, abends S. Ubrt. Nikolaus (Nikolaiſtraße)Vortrag von Der Garl Donath aus Deſſau über

„Die Bedeutung der Kriegerheimſtätten und
Wohnungsfrage fär die Volksgeſundheit“.

Zutritt frei. Aumeldungen am Saaleingang.

führen jeder e

Fernsprecher
807 und 857.

Elektrische Licht- und
Kraftanlagen

jeder Art
VUeberlandzentralen,

Industrieanlagen,
Städtische Elektrizitätswerke

riallagers noch ausHelme 8 Hans ferzteld,

Halle a. S.
Voranschläge und Ingenieurbesuche auf Wunseh.

grossen Motoren- v

nete
Frauenverein z. Armen u. Krankenpflege.

6. Vortrag. Herr Profeſſor Dr. Loofs
„Die kirchlichen Verhältniſſe Englands“.
Donuerstag, den 16. März, 6 Ubr, im großen Hörſa(Melanchthoniannm). f

t
den 14. März 1916.Anf. n r. Ende nach 10 Uhr.

Holhranns rzäblungen,

Passage- Theater.
m Diens den 14. MürT n

Das Kriegspatenkind.
Von Alfred Deutsch-German.

ie: Emil Leyde.
Darsteller:

Von Erben, Major, später General
Seorg Reimers, K. u. K.
Hofschauspieler u. Regisseur
des K. L. Hofburgtheaters

Johanna, seine Frau
Hansi Schopf, Mitglied desK. u. K. Hofburgtheaters

Marie, deren Tochter, 8jährig
Kl. Trude Magid

Marie, deren Tochter, 18jährig
Poldi e e Hot-schauspielerin arnmo-Bähnen, Wien

Josof Klaus, WerkſührerFranz Höbling, Mitglied des
K. u. K. Hofbur theaäters

Magdalena, seine Vrau
Lotte MedelsKky, K. u. k.
Hofschauspielerin

Josef, deren dern 10jährig
hipper

Josef, deren Sohn, 20jährigGustav Müller, Wiener Bür-
gertheater

Baron von Werdern
Gustav Werner, Raimund-
theater, Wien

Ein Gärtner
e Koppel, Apollotheater,

Damen der Wiener Gesellschaft,
Otüzier an Arbeiter,

ener u. s. W.Ort der e an Wien, Pilsen
und Kriegsschauplatz.

Zeit: Gegenwart, dann 10 und
W Jahre später. [1917

zöpfe und Ersatzteile
fertigt an 962

wn Xiedermann,1. Poſtſtraße 1.

kelpostHartons

zu 5, 7. 8. 10. 12 Pfg.
Nen? Für 6 Eier 15 Pfg.

Aug. Weddy.
Leipzigerstr. 22 und Ceiststr. 9.

Ganze Namen od. VornamenR eichnen von Wäſche

Durch Inbetriebnahme des neuen VFernsprechamtes haben sich
unsere Nummern wie folgt geändert

7801 (während der Geschäftsstunden)

80n8t

5608 und 5609 (6eschöftsstelle und Druckerei)

Stadthad.

5610 (Sehriftleitung).

Hallesche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sochsen, für Anhoult und Thüringen,

Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62.

Die Haut- Haar-, Hand u. Fußpflege-Räume

werden (1914
Dienstag den 14. März 1916

eröffnet.auswärtige Theater.

Leipzig.
Na Theater Dienstag: Peer

yn
Operetten Theater: Dienstag: Der

dumme Auguſt.
Schauſpielhaus: Dienstag: Der

Gatte des Fräuleins.
Deſſau.

Hof Theater: Dienstag: Ein
Sommernachtstraum.

Weimar.
Hof Theater: Dienstag: Der

Evangelimann.
Altenburg.

Hof Theater: Dienstag: DerBettelſtudent.

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag:Liebelei

B0 Klavier Unterricht r
zum
w. weben (rote Schrift aufWe ßem Band) M. SsScechnee

Nachfig.. Gr. Steinſtraße 84.
wird gründlich erteilt

Große Braubausſtraße 22 II.

NMordsee
Gr. Ulrichſtraße 58,Telepbon 1274 u. 1275.

Grüne Heringe
Kabeljau ohne Kopf.
Pfablmuſcheln

Kieler Bücklinge

Seeßiſche beſter Fleiſherſa!

Prima friſche Ware 1918
Pfd. 48

Pfd. 10 Stinte
v Kochrezepte gratis.

Ferner:
ff. Rieſenfettbücklinge Stück 26Kiſte mit 15 Stück Inhalt 360

arte fette Sp rottenMarinierte Pratſcheliſifche u
Pa. Hering in Gelee z o 2Pfd.- Doſe 140
ochfeine zarte, ollheringeSowletve h

Heringsmilch Pfd. 10 wird nur zu Heringen verabjfolgt.

Pſd. 63
Pfd. 28

e e 2 Stück 25
Pfd. 25

Portion 18

Stück 30

Im Bayerischen
Mochland

AlIIsau um
Watzmann-

Zoologischer
CGarten.

Donnerstag, den 16. März 1916,
abends 8 Uhr

4. Gesellschafts- Konzert

des

Stadttheater Orcheſters.

Soliſtin: Fran Prof.
Frieda Kwast- Hodatt

(Klavier). [1908

Der glücklichen Geburt des
zweiten Kriegsjungen
erfreuten ſich«Kduard Schulze und v

Margarete geb. Knaut.,

alle FSaftler- und bederwaren

Fättel, keltzeuge,
Packtaschen, Kartentaschen,

Gamaschen,
Schlafsäcke, Brustbeutel, Sporen,ſReiterhandschuhe, Packsäee,
Wäschebeutel, Esshestecke, c

Hosenträger, Zigarren-Etuis, Reisetaschen,
Gfftzierz- Koffer Ueherzehnall-Koppel,

in solidester Ausführung zu mässſiigen Preisen.

Paul Göldner,
Sattlerwaren-FabrikK,

Leipzigerr en Malle a. S. Straße ?9.
Reparaturen vbilIligst. W

d net Bee e e t 3a m 9

kriegsheschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Dis gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkauf von Cütern und Rentengütern für

Kriegsbeschädigte und Angehörigo Cefallener kostenigz.

Sirdlungzgesellzehaft G. m. h. H.
Hals a. S., Hagenrfe, Z.

er Rettungs- Institut.V hrige General-Versammlung ſindet Dienstag,

d r abends 6 Vhr im Reſtaurant Rateskellier:S und Freunde d n nſtttits werden hierzu ergebenſt
Der Vorstand.

Statt hesonderer Anzeige.

Heute früh 6 Uhr nahm der Herr
unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter,
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Amanue „Holtheuer

nach langem, mit vielor Geduld getragenem
Leiden in fast vollendetem 70. Lebensjahr zu
sich in sein himmlisches Reich. 968

Matth. 5, 4.

Borek (Bez. Posen), den 10. März 1916.

In tiefem Schmerz
Arthur Holtheuer, Pastor, Hayn a. H.,
Helene Esche, geb. Holtheuer,
Margareta Schmidt, geb. Holtheuer,
Elisaheth Holtheuer, geb. Kleinschmidt,
Gustav Esche, Pastor, Borek,
Otto Schmidt, Kgl. Oberamtmann, Steiningen,

und 9 Enkoel.
ung findet am Montag, den 13. d. Mts,,o von der Kirche aus statt.Die Beerdi

ua chmittags 2

Bremen, den 10. März 1916.
Wachmannſtr. 201I.

heissgeliebte,

Heute trüh starb plötzlich und unerwartet an den Folgen eines Sohlaganfalles in
einem Sanatorium in Ballenstedt a. Harz nach eben vollendetem 49. Lebensjahr unsere

treusorgende Mutter, unsere herzensgute Sohwester, Schwägerin und Tante

fran ver Thekla Blumenſhal
geb. Schwab

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten nur aut diesem Wege an und bitten
um stille Teilnahme.

Halle a. S., den 11. März 1916.
Fritz Blumenthal, 2. Zt. Vnterotfier im Felde
Paul Blumenthal, New Vork
Emanuel Schwab und Familie
Sabine Dannenbaum
Max Schwab und Familie
Hermann Schwab und Familie.

Die Beerdigung findet am Alſittwoch, den 15. d. Mts., nachm. 3 Uhr von der

israelitischen Leichenhalle in Halle a. S. aus statt. gut

geb. Sohwab und Familie, Mellriohstadt

E FamilienNachrichten.

552
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Dienstag Beilage zu Vr. 125 der Halleſchen Zeitung 14. März 1916
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 14. März.

Städtiſcher Kartoffelverkauf
Jm ſtädtiſchen Kartoffelverkauf Talamtſtraße werden

am Dienstag, den 14. März, von 7—-1 Uhr, an Haushalte
mit fünf und mehr Angehörigen Kartoffeln bis zu zehn
Pfund, enstag, nachmittags 3--6 Uhr, an Haushalte
einzelſtehender Perſonen Kartoffeln bis zu 3 Pfund und

NMittwoch, den 15. März, von 7—-1 Uhr an Haushalte mit
2—-4 Angehörigen Kartoffeln bis zu 5 Pfund gegen Vor
weiſung des Brotſcheines verkauft.

Einlöſung der Kriegsauleihezinsſcheine bei den
Poſtanſtalten

Die fälligen Zinsſcheine der Reichskriegsanleihen werden
Oktober 1915 bei allen Poſtanſtalten am Schalter vom 21. des

zer ewerden angenommen, wenn Schal geſtattet. Jn
Orten ohne Reichsbankanſtalt werden Zinsſcheine in
r Menge und in jeder Höhe von den Poſt amts

auptkaſſen vom 21. des letzten bis zum 10. des erſten
ſcht

von Kriegsanleihe, beſonders auf dem flachen Lande, wo
andere Einlöſungsſtellen nicht beſtehen, eine große Bequemlichkeit.
Er kann die Zinsſcheine ſeiner Anleiheſtücke bei jeder Poſtanſtal
auch bei den Poſtagentuven, in Zahlung geben oder bares Geld
dafür erhalten. Dieſe Möglichkeit wird. hoffentlich vielen den
Entſchluß, Erſparniſſe in Kriegsanleihe anzulegen, erleichtern

ſie zur Zeichnung auf die vierte Kriegsanleihe veranlaſſen.und

Auf die 4. Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 11. März d. Js. in
1093 Poſe 1 075 800 Mark gezeichnet worden.

Das Eiſerne Kreuz
Der Gerichtsaffeſſor Walther Spangenberg, Gefreiter in

einem Jnfant.Regt. im Weſten, Sohn des Prokuriſten J. Spangen
berg, Friedenſtr. 31, wurde mit dem Eiſernen Kreuze 2. Klaſſe
ausgezeichnet. Ebenfalls wurde dem Kriegsfreiwilligen Vice-
Wachtmeiſter Hans Mertens bei einem Ballon-Abwehr-Kom-
mando im Weſten, Sohn des Haufmanns Paul Mertens in Halle,
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Geſchäftsergebnis der Sparkaſſe des Saalkreiſes
im Februar

Die Einlagen betrugen 968 704 Mk. in 3557 Poſten, die Rück
zahlungen 798 891 Mk. in 2602 Poſten. Jm gleichen Monat des
n An die Einlagen 785 563 Mk., die Rückzahlungen

Beſtandsmeldung von Metallen
Die Beſtandsmeldung der nach Verordnung A. 1. 4. 15. KRA

beſchlagnahmten Metalle iſt am 1. März 1916 wieder fällig
geweſen und muß zur Vermeidung der in der Bekanntmachung
angedrohten Strafen bis zum 15. März 1916 bewirkt ſein.
Der nächſte Meldeſtichtag für die Beſtandsmeldung auf Grund
der Verordnung M. 6172/2. 15. KRA (Wolfram, Chrom, Molyb-
dän, Vanadium und Mangan) iſt der 1. April 1916. Auch für
die Erſtattung dieſer Meldung iſt eine Friſt bis zum 15. April
1916 gewährt. Alle Einzelheiten über die Meldebeſtimmungen
ſind auf den Meldeſcheinen abgedruckt, die bei den Poſtämtern
erſter und zweiter Klaſſe erhältlich ſind.

Einſchränkung der Zuckerverarbeitung bei Herſtellung
von Schokolade

Durch Bundesvratsverordnung vom 28. Februar 1916 wurde
die bisherige geſetzliche Einſchränkung der Zuckerverarbeitung für
Süßigkeiten dahin erweitert, daß auch gewerbliche Betriebe, in
denen Schokolade (ſei es allein oder zuſammen mit anderen
Süßigkeiten) hergeſtellt wird, im Jahre 1916 nur noch die Hälfte
der Zuckermengen zu Süßigkeiten und Schokolade verarbeiten
dürfen, die ſie in der Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 80. September
1915 hierzu verarbeitet haben. Die Bekanntmachung des Reichs
kanzlers vom 5. März 1916 übertrug die Regelung und Ueber
wachung des Verbehrs mit Zucker zur Herſtellung von Süßig
keiten und Schokolade der Zucker-Zuteilungsſtelle für
das deutſche Süßigkeiten Gewerbe in Wärzburg. An dieſe
Stelle ſind die vorgeſchriebenen Erklärungen über die Ver
arbeitung von Zucker im Normaljahr und über die vorhandenen
Zuckerbeſtände von den Schokoladeherſtellern unter Benutzung der
vorgeſchriebenen Vordrucke abzugeben, und zwar ſind die Er
klärungen ſowohl von jenen SchokoladeHerſtellern, die bisher
überhaupt noch keine Erklärungen abgegeben haben, neu einzu
reichen, wie auch von jenen SüßigkeitenHerſtelleyn, die außer
Süßigkeiten auch Schokolade herſtellen, wiederholt mit entſprechen
den Abänderungen abzugeben. Die Formblätter für die „Er
klärungen“ ſind von der en für das deutſche
vßte iten Gewerbe in Wü auf Meldung koſtenfrei er
xältli

e

Aus der deutſchen Turnerſchaft
Aus der Ehrentafel der deutſchen Turnerſchaft, die all

wöchentlich die Namen der im Kampfe fürs Vaterland gefallenen
Turner, ſowie der mit dem Eiſernen Kreuz und anderen Kriegs
orden ausgezeichneten Turner anführt, geht hervor, daß zu An-
fang 1916 bereits 24 500 Turner auf dem Schlachtfelde ihr Leben
gelaſſen haben. Unter den 27 694 Turnern, die ſich das Eiſerne
Kreuz errungen haben, ſind nahezu 350, die mit dem Eiſernen
Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet ſind, Zahlen, die jedoch hinter der
Wirklichkeit zurückbleiben, da weit über ein Drittel aller Turn
vereine ſeine ſämtlichen Mitglieder zum Heere abgegeben hat
und von dieſen Vereinen naturgemäß Angaben nicht vorliegen.
Einem der bekannten Kampfflieger, Leutnant Jmmelmann,
Mitglied des Akademiſchen Turnvereins zu Dresden, iſt der
Orden Pour le merite vom Kaiſer verliehen worden. Unter den
einzelnen Kreiſen iſt am ſtärkſten vertreten der ſächſiſche Turn
kreis mit 3478 Kriegsauszeichnungen und 3664 Gefallenen, der
allerdings auch mit 80 000 Kriegsteilnehmern weitaus die meiſten
zum Heere einberufenen Turner aufweiſt. Von anderen Turn
kreiſen ſeien u. a. noch angeführt Thüringen mit 1047 Ge-
fallenen und 18835 Jnhabern des Eiſernen Kreuzes, Bayern mit
7702 2207, Sch mit 1598 bezw. 1890, Baden, Pfalz
und ElſaßLothringen mit 1881 bezw. 2099, Rheinland und
Heſſen mit 2149 bezw. 2115, der Niederrheinkreis mit 1909 bezw.
1876 und die Schleſier mit 1711 Gefallenen bezw. 1769 Jnhabern
des Eiſernen Kreuzes. Von ſolchen ſind neuerdings genannt.
Ehrhard Was Leutnant, Akad. Turnverein „Gothia“
Halle a. S. z Unteroffizier, Lehrer, erſter Vorturner
beim Turnverein Dölau bei a e, or Alfred Meyer, Oberleutnant Karl Kayſer, a Fromman, Oberkeutnant
Louis Hüth und Leutnant Reinh. z von der Turngenoſſen

Koburg.

Merkblatt für kriegsbeſchädigte Offiziere

beſchädigte Offiziere aller Waffen, die eine vor
übergehende oder de wendung bei den techn
tuten, den Artillerie und Traindepots (ſ. Rangliſte 1914 Seite
543 ff.) anſtreben, worden. i
menden Offiziere

Inſtitut der Landwirtſchafterammer, Profeſſor Dr. Raebt t

iſt die Anlegung der Ritterinſignien 1. Klaſſe des Anhaltiſchen

owie des Zieigſtreins dieſer Stiſtung für die Stadt Hallea Lund den Saalkreis für 1915 r wieder auf v
ſegewsrei der Zutherſtiftung hin. Sie ſtehtreichen Zweck ngunter der Schutzherrſchaft des Kaiſers und Königs und hat ſich
ur Aufgabe gemacht, die Erziehung von Kindern evangeliſPfarrer und Lehrer, insbeſondere derer auf dem Lande

jegliche Berufsart durch Gewährung von Stipendien und durch
den Nachweis von Unterkunft und Unterrichtsanſtalten, die dem
für die Kinder gewählten Beruf entſprechen, zu erleichtern.
1910 hat die Stiftung das Lutherheim in Berlin gegründet, in
dem unter der Obhut geiſtlicher Fürſorge eingeſegnete
aus Pfarrer- und Lehrerhäuſern, die in der t ihre
Fortbildung ſuchen, gegen Zahlung eines mäßigen Preiſes auf-

und unterhalten werden. 1915 ſind dem Hauptverein

ſammen 950,58 Mk. verblieben noch 663,26 Mk.
an Erziehungsbeihilfen bewilligt: 650 Mk. Außer den voran-
gegebenen Beihilfen ſind auf Antrag der hieſigen beiden Vereine
im verfloſſenen Jahre von dem Zentralverein der deutſchen
Hutherſtiftung an 6 Lehrerfamilien zuſammen 425 Mk. be-
willigt worden. Während des verfloſſenen Wahlzeitlaufs find
folgende Vorſtandsmitglieder aus dem Zweigverein ausgeſchieden
und wieder gewählt worden: Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor
Dr. Hering, Direktor der Franckeſchen Stiftungen Geh. Regie
rungsrat ord. Honorarprofeſſor D. Dr. Fries, Sup. Dr. Wächt-
ler. Für den verſtorbenen Konſiſtorialrat Sup. Scharfe iſt Sup.
Hellwig gewählt worden. Die Lutherſtiftung ſpricht die Bitte
aus, ſie auch künftig durch Spenden von Gaben, Werbung neuer
Mitglieder und, wenn irgend möglich, Gründung neuer Vereine
unterſtützen zu wollen.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt

läuft bis zum 22. März, mittags 1 Uhr.

Dienſtjubiläum. Fräulein Margarete Götze feierte am
11. März ihr 25jähriges Jubiläum als Kaſſiererin und Buchhal
terin bei der Firma Arnold Troitſch in Halle. Von den
Geſchäftsinhabern, Kollegen und Kolleginnen wurde ſie herzlich
beglückwünſcht und beſchenkt. Die kleine Feier vielief in einer,
e wartigen Verhältniſſen angemeſſenen Weiſe einfach aber
würdigR Liebesgaben für Bulgarien bittet das Kgl. Bulgariſche
General- Konſulat in Berlin, RungeStr. 22-24, des alle Förm
lichkeiten und Koſten der Weiterbeförderung von Berlin nach
Bulgarien auf ſich nimmt. Auch den deutſchen Truppen in Bul-
garien ſollen die Gaben zugute kommen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Die
ordentliche Mitgliederverſammlung kann wegen Behinderung des
ſtellv. Vorſitzenden, Herrn Reg Präſident a. D. von Werder, erſt
im April abgehalten werden. Näheres ſ. Z. durch Anzeige und
Einladung.

Der Landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes
hält am Donnerstag, den 16. März, nachmittags 83 im „St.

r n eder Frage befaſſen wird, ob an die Gründung ern h a u
r für die Landfrauen natürlich, gedacht werden kann. Frau Eliſabeth Boehm, die Gründerin zahlreicher
Hausfrauenvereine in Oſtpreußen, wird den einleitenden Vor
trag halten.

Der Bauverein für Errichtung von Kleinwohnungen hatte
ſeine Mitglieder zu einem Vortrag über die Geſamtlage und
einer Beſprechung eines neuen Bauabſchnittes für Sonndvag nach
mittag in die Gaſtwirtſchaft der Gartenſtadt am MNühlrain ein
geladen. Der Vorſitzende, Poſtſekretär Stadtv. Balke, berich-
tete über die des Vereins. Durch ſtaatliche und
ſtädtiſche Unterſtützung gelang es dieſem, ganze Häuſerblöcke in
verſchiedenen Stadtteilen und im Vorort Diemitz zu errichten
und Hunderte von Klein und mittleren Wohnungen zu ſchaffen.
Um der Wohnungsnot zu ſteuern, wurde der Verein nde
und der Vorſtand hat es verſtanden, durch den Bau zweckmäßig
eingerichteter Familienhäuſer in geſunder Stadtlage ihr zu
ſteuern. Von den 2000 Mitgliedern haben bisher bereits 200 mit
ihren Familien geſunde und preiswerte, mit allen Annehmlich-
keiten verſehene Wohnungen erhalten können. Man iſt weiter
gegangen und hat Gartenſtädte im Außenbezirk der Stadt, ſo am

Der Gedanke, Einfamilienhäuſer mit

t wird, ſich n ge
ja, mit der Zeit zu

Die Generalverſammlung der Gewerbebank e. G. m. h. H

Film

iſt und das in ſeiner Eigenart und pfhchologi Feinheitvon einem e Zuſchauerkreis geriedlel dener kann, ein

Künſtler Modell, regt ihn durch ihre ergreifende Erſcheinung und

kü e 2 2a Verſtändnis (die Bli vermögen bekan
daß er durch ſie zur Berühmtheit gelangt.

zu hen und zu belrteilen ſo en

verholfen hat ſeinen z
Film über z en weit

iſt r inblick i 2m. in die Werkſtatt eines Bildhauers, ſehen r
mentalwerk, das die Faſſade eines Opernhauſes ſchmücken ſoll,
entſtehen und erleben das Zugrundegehen des blinden Mädchens,
das den Mann, der Martha alles zu verdanken hat, an
t andere verliert. Aſta Nielſen gibt dieſe Blinde ganz

iſ Keine andere Filmſchauſpielerin würde ſich in dieſer
ſe entſtellen. Hier zeigt ſich die hinreißende Kraft ihrer

Nimik, die Echtheit ihrer Kunſt, die auf alle äußeren Mittel ver
zichtet. Jn Max Landa, der den Bildhauer Falk ſpielt, hat
z trefflichen Partner, deſſen Spiel ſich dem ihren vorzüg
7 T en r z3 den wertvollſten Films,
en n Iarſten die einzig daſtehende

Ha ageschronik. Jn der Ludwig Wucherer Strafe
entgkei ſte beim Befahren einer Kletterwei in Motorwagender Stadtbahn, wodurch eine Stern 34 Stunm-
den eintrat. In der Nacht zum Montag wurde in der Trothaer
wer We FRh wr h g. r r und Wohnung

o r n er e gedganken trug, Er wurde
e nen treter knng in Ammendorf

In Sitzung am 8. d. Mts. widmete der itznächſt dem am 22. v. Mts. verſtorbenen Rentner J
Jahre lang der Gemeindevertretung als Schöffe angehörte, einen
warmen Nachruf. Die Verſammlung ehrte das Andenken des
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Alsdann machte
der Vorſitzende Mitteilung von dem Uebergang von Separations-
intereſſenteneigentum der geſchloſſenen Ortſchaft in das Eigentum
der polizeilichen Gemeinde, von den am 14. und 15. d. Mit
ſtattfindenden Gemeindbvertvreter Erſatz und Ergänzungswahlen
und von der Verfügung des Herrn Landrats wegen Beurlaubun
von Militärperſonen zu landwirtſchaftlichen Arbeiten, Hievauf
wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn Gaudich Herr Dr. med
Böhme als Gemeindeſchöffe einſtimmig gewählt. Vor der Bera-
tung des Gemeindehaushaltsplanes für 1916/17 verichtete der Vor
ſitzende über die Finanzlage der Gemeind?. Es ſei ſicherlich zu
erwarten, daß die Gemeindekaſſenrechnung des laufenden Jahres
nicht mit einem Fehlbetrage ſondern vielmehr noch mit einem
klinen Ueberſchuß abſchließen werde. Weiter iſt dem Berichte be
ſonders zu entnehmen, daß 1915 zu den für das Reich gegahlten
127 000 Mk. Kriegsfamilienunterſtützungen die Gemeinde 35 000
Mark und der Saalkreis 190 000 Mk. Zuſchüſſe an hieſige Fami-
lien verausgabt haben, die Koſten des Baues einer Kinderbewahr
anſtalt in der Hauptſache durch Beihilfen gedeckt ſind und die Ge
meinde in dieſem Jahre für 120 000 Mark Lebensmittel beſchaff
hat. Der von der Finanzzkommiſſion vorberatene Gemeindehaus
halteplan ſchließt in den ordentlichen Einnahmen und Ausgaben
gleichlautend mit 313 000 Mk. ab und weiter der Voranſchlag der
Schule mit 44 200 Mk., der gewerbliche Fortbildungsſchule mit
46 25 Mk., der Haushaltsfortbildungſchule mit 2 755 Mk. und der
Kinderbewahranſtalt mit 3 300 Mk. Die Gemeindevertretung ge
nehmigte die Haushaltspläne und veſchloß, im Jahre 1916/17 die-
ſelben Gemeindeſteuern zu erbeben wie im laufenden Jahre, alſo
je 220 Proz. Zuſchläge zur Staatseinkommen, Grund-, Gebäude
und Gewerbeſteuer. Für die der beſonderen Gewerbeſteuerordnung
unterliegenden Betriebe wurde der Kopfſtenerſatz wie in dieſem
Jahre auf 15 Mark feſtgeſetzt. Der von Herrn Paſtor Balthaſar

nen e eitung wurde eine Gemeindebeihilfe zu
den Druckkoſten von jährlich 100 Mk. bedingungslos bewilligt. Es
wurde beſchloſſen, die auf Sparkaſſenbücher hinterlegten Straßen
ausbaukoſten und Kautionen im Einverſtändnis mit den Hinter
legern als Kriegsanleihe anzulegen. Die Gemeindevertretung
wählte als Wahlmänner für die Neuwahl eines Kreistagsabge
ordneten die Herren Gutsbeſitzer Engel, Fabrikbeſitzer Drucklauff,

Direktor Dr. Hartenſtein, die Fabrikbeſitzer Prinzler,
nau und Röhming und Geſchäftsführer Pöſche.

Geſchäftliches
Stadtbad

Die Haar, Hand und Fußpflege-Räume werden in Kurze
dem ü n. Beſonders iſt für die Haarpflege
geſorgt, ſo auch für Kinder, welche in Unordnung oder naß-
gewordene Haare einfach trocknen und aufſtecken können. Aber
auch den verwöhnteſten Anſprüchen der Damen und Herren iſt
gedient. Da gibt es elektriſche Dauerwellen, Geſichts-, Kräuter
Dampfbäder, „Fara“Maſſage, „Fara“Haarpflege, Handpflege,
Beſeitigung von Hühneraugen, ei enen Nägeln. FürDamen und Herren in beſonderen Räumen.

Aus den Vereinen
Im Lehrerverein Halle Umgegend wies zunächſt der Vor

ſitzende auf die Zeichnung der 4. Kriegsanleihe als Ehrenpflicht
hin. Leutnant Lehrer König aus Büſchdorf-Halle ſprach unter
großem Beifall mit Benutzung von Zeichnungen und Karten über
die gewaltigen Schlachten bei Tannenberg-Angerburg. Der
Manneszucht und der Ausdauer unſeres heldenhaften Heeres
unter Anführung unſeres größten Feldherrn war es zu danken,
daß Schilinsky vor der Vereinigung mit Rennenkampf und
ter dieſer ſelbſt geſchlagen werden konnten. Ungeheuer waren
ie Verluſte der Feinde. Niemann weiſt in ſeinem Buche

„Hindenburg-Siege“ nach, daß viele Ruſſen in den Sümpfen um
ommen ſind. Dem Vortrage folgte eine lebhafte Ausſprache
gut beſuchten Verſammlung. Ueber unſern Erb

h wurde von verwundeten Mitgliedern aus perſönlicher
rfahrung folgendes ausgeführt: Die Meinung vieler »Deutſcher,

die Franzoſen ſeien unſer ritterlichſter Feind, iſt grundfalſch.
Ritterlichkeit und wahre Bildung beſtehen nicht bei ihnen, alles
iſt nur äußerer Lack. So habe man u. g. dort geglaubt, Elſeh-
Lothringen ſei 1870 von Deutſchland nur gepachtet; da wir jetzt
nicht mehr die Pacht bezahlen können, ſei der Krieg ausge
brochen. Die Franzoſen ſehen mit Verachtung auf uns hevab,
ihr Handeln ſei nie aufrichtig, ſondern ſelbſt bei Gefangenen
noch gemein. Vieles werde nach dem Kriege noch zur Ausſprache
kommen. Frankreich müßte als Weltmacht ausſcheiden, ſonſt

es bei ihrem furchtbaren Haß gegen uns ſpäter wieder

ieg mit ihnen. r Creichen, das ſollte auch im deutſchen Geſ terricht zuw
Ausdruck kommen.
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Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Fünftes SinfoniekonzertEs ſind un e rke bekannt, die trotz lichena Wege ringeihrer Einteilung in bſchnitte eine derartiEinheit im Gedankenaufbau aufweiſen, wie die pedurSinfonte

von Joh. Brahms. Wohin die re r den Komponiſten auch führt: nie vergißt er das Motto, welches er be
deutungsvoll an den Apfana ſeiner Sinfonie geſtellt hat. Die
wichtigſte Rolle ſpielen dieſe drei Akkorde natu äß im erſten
Satz. Allein auch im Andante und im Poco egretto greifen
ſie in die En ein, um dann wieder am Schluß des
Ganzen zu gebietender Hoheit des Eindrucks emporzuwachſen.
Von dieſer ſcheinbaren el, die ſich der Komponiſt auferlegt
hat, merkt man der Enkwicklung der Sinfonie nichts an. RNir-
gends Gezwungenheit im Ausdruck! Niemals Mühſeligkeit der
Fortführung o Stocken des Fl Es iſt viel alshätte Brahms aus dieſer Geſch weit erſt ne ſeine
Kraft geſchöpft. Reichtum an ſchöner, vornehmer Melodik, eine
Fülle herrlicher Klangverbindungen, höchſte Kunſt in der Anlag,
des innern Stimmengewebes zeichnen die Sinfonie in allen
Teilen aus. Für die Wiedergabe des Werkes liegen die Richt
linien alſo deutlich vorgeſchrieben. Sie in gleichmäßiger Klar-
heit in Verſtändlichkeit herauszuſtellen, gelang nicht durchweg, ſo
anerkennenswert auch von Leiter und Orcheſter die Aufgabe an
gefaßt wurde. Kapellmeiſter Oskar Braun hatte es erfreu
licherweiſe an Mühe und Sorgfalt der Vorbereitung nicht fehlenlaſſen. Er ſelbſt beherrſchte den ſchwierigen Stoff ſo vollſtändig,
daß er ihn auswendig wußte. Allein iſt ſeine Stabführung nicht
ein wenig zu unruhig? Zieht ſie nicht faſt beſtändig den ganzen
Körper in ein Zuviel der Bewegung hinein Vielleicht würde
unſer fleißiger und verdienſtvoller Kapellmeiſter ſein aufmerk
ſam folgendes Orcheſter zu höherm Schwung des Ausdrucks hin
geriſſen haben, wenn er nicht ſelbſt ſeine Mittel zu leicht und
ſchnell verſchwendete. Eine gediegene Ausführung wurde auch
den „VöcklinFantaſien“ von Felix Woyrſch gewidmet, drei Or-
heſterſtücken, die ihre fein geſtimmte Klangpracht in veicher be
ſetzten Kapellen erſt ganz entfalten.
Soliſt war Willy be Valsrer Sein Name hatte

wieder genügt, eine überaus große Zuhörerſchaft zu verſammeln.
Der vorzügliche, hier oft ürdigte Künſtler ſpielte das ewig
ſchöne Violinkonzert von ndelsſohn und ein halbes Dutzend
jener köſtlichen Kleinwerke eigener Bearbeitung, in deren wahr
haft vollendeter Bewältigung es ihm niemand gleichtut. Wun-
dervoll bewährte ſich ſeine von allen irdiſchen Zufälligkeiten
befreite Meiſterſchaft im Violinkonzert. Was hier und da an
ſüßer Leidenſchaft fehlen mochte, wurde ausgeglichen durch den
Adel des Ausdrucks und die Vornehmheit des Tons. Köſtlich
war beſonders die leichte elfenhafte Zierlichkeit und duftige
Behändigkeit, mit der Willy Burmeſter das Rondo ſpielte. Selbſt
verſtändlich lohntie ihm wieder begeiſterter Beifall. Auch die
Leiſtungen des Kapellmeiſters Braun und des Theaterorcheſters
wurden ſehr freundlich aufgenommen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
„Mignon“ von Ambroiſe Thomas

Von allen Seiten wird darauf hingearbeitet, die Aufrichtung
des deutſchen Volksbewußtſeins, das der Krieg ſo ſtürmiſch ge
weckt hat, zu befördern und zu ſtärken. Nur die Theaterleiter
ſcheinen ſich kaum verpflichtet zu halten, an dieſer Bewegung
teilgunehmen. „Sieht man die Zettel unſerer großen Bühne,
ſelbſt die des Königlichen Opernhauſes, an, dann kann man ſich
nicht genug wundern. Nach wie vor herrſchen italieniſche und
franzöſiſche Werke. Selbſt unſer Halleſches Theater, das den
Spielplan ſo ſparſam und dürftig mit Opern beſchickt, treibt zu
viel Pflege des muſikaliſchen Auslandkrams. Wozu gleich
„Mignon“ auf Hoffmanns Erzählungen“ folgen laſſen Gibt
es denn in den Schatzkammern deutſcher Muſik ſo wenig, was der
Aufführung würdig wäre Würde es nicht lohnen, mal auf die
ältere Zeit des muſikaliſchen Sing und Luſtſpiels zurückzu
greifen Gewiß iſt der Einwurf berechtigt, daß ohne Auslands-
opfer die deutſche Bühne nicht leben kann. Allein es müßte nun
endlich ein ernſthafter Verſuch gemacht werden, die fremden Gr
zeugniſſe an einen beſcheideneren Platz zu drängen.
Die Vorſtellung von „Mignon“ erwarb Anſpruch auf freund

liches Lob. Kapellmeiſter Oskar Braun hatte es verſtanden,
dem richt übermäßig wertvollen, aber ſehr gefälligen Werk des
franzöſiſchen Komponiſten überall Leben einzuhauchen. Schon
die Ouvertüre, die mit Schwung geſpielt wurde, und die in plan
mäßig angelegter Steigerung verlief, erweckte die beſten Hoff
nungen für den Verlauf des Abends. Die beiden weiblichen
Hauptrollen befanden ſich in den beſten Händen. Anna Eng
h. ar dt erfüllte in Auffaſſung und Geſang alle Anforderungen,
die Mignon ſtellt, ſehr beifallswürdig. Eli ſabeth Schwarz

Halleſche Skizzen
Das weibliche Dienſtjahr Weibliche Kriegsarbeit

hm. Wie „männiglich“ bekannt, hat die Frauenbewegung unſerer
Dage den Ruf nach dem weiblichen Dienſtjahr
geſchrei erhoben. Jch verſtehe dieſes „Dienſtjahr“ dahin, daß es
der „Zubereitung“ der weiblichen Weſen für die Ausübung ver
ſchiedener Beſchäftigungsarten und Berufe gemeinnützigen Charak
ters dienen ſoll. Aber da mir von zuſtändiger Seite beſcheinigt
worden iſt, daß die Männer von der Frauenfrage nichts verſtehen
und weil es für eine Berufung gegen ſolches Urteil eine über
geordnete Stelle nicht gibt, ſo bin ich von Zweifeln darüber zer
riſſen, ob meine Anſchauung von dem weiblichen Dienſtjahr zu
treffend iſt. Mag dem aber nun ſein wie ihm wolle, ſo ſteht das
Eine feſt, daß, während der eine Teil über die Nokwendigkeit oder
Ueberflüſſigkeit des weiblichen Dienſtjahres ſich beinahe hätte
ter in der Haaren liegt, aber das wäre der Gipfel der Unhöf-
lichkeit gegen das Frauengeſchlecht geweſen ſagen wir alſo:
noch theoretiſch unterhält, iſt ein anderer Teil der Frauenwelt
bereits mit feſtem Mute in das „Praktiſche Jahr“ eingetreten oder
hat es bereits hinter ſich. Das ſind die Frauen, die aus ihren
Haushalten, in denen ſie ſich ſeither betätigt haben, heraustraten
und ſich öffentlichen und anderen arbeitſamen Berufen zuwandten.
Obzwar die Leitungen der Straßenbahnen die Unterhaltung des
Fahrperſonal mit den Fahrgäſten aufs ſtrengſte verboten haben,
ſo wagte ich jüngſt doch wider dieſes Verbot zu löken, indem ich
eine dienſteiftige Schaffnerin um ihre Meinung über das weib
liche Dienſtjahr befragte. Da lachte ſie ich muß ſagen, es war
ein klingendes Lachen und erwiderte, die Damen, die über dieſe
Frage nicht fertig werden könnten, ſollten es wie ſie n und
weiblichen Kriegsdienſt auf einem Wazen der Elektriſ von
früh bis ſpät abends bei Wind und Regen, Eis und Schnee ver
richten, dann würden ſie bald aufhören, ſich über das weibliche
Dienſtjahr aufzu Sofort aber wurde das lachende Geſicht
unter der männlich zu e Geſicht ſtehenden Dienſtmütze

u e 33 a brauchte z W twilligen nerin beim Au gen an einer riegsdienſt a
Ueberhaupt die Schaffnerinnen! Wie auch männiglich bekannt,

haben ſowohl die ſtädtiſche Straßenbahn wie die Halleſche Stadt
bahn viele Frauen zum Schaffnerdienſt en n. Es werden,
ſoweit bekrnnt, ausnahmslos Frauen, nicht Mädchen zu dieſem
Dienſte verwendet. Die Verwaltungen der elektriſchen Bahnen
meinen wohl ein größeres und lieferes Verantwortlichkeitsgefühl
bei den Frauen als bei den jungen Mädchen vorausſetzen zu
dürſen. Nach meinen Erkundigungen ſind die Verwaltungen mit
den Leiſtungen und dem Verhalten der ffnerinnen durchaus
zufrieden. Die Fahrgäſte Fad es ſicherlich auch denn ich habe
noch niemals eine Einwendung gegen irgend

ichen, uns Wilhelm Meiſter beſtätigte Wilhelm Brohs im weſent
den guten Eindruck ſeines Hoffmann. Emil F

als Jarno und Karl Kruthoffer als Laertes genügten,
Auguſt Roeslers Lothario war muſikaliſch ganz zu m ſig;
nur müßte der Künſtler mehr Schmelg und Biegſamkeit im
zur Verfügung haben. Der drollige Friedrich Adalbert
Liebans ſorgte für gute Unterhaltung der Lachluſtigen. Der
Chor, in dem die Männerſtimmen nun auf ein Doppelquartett
W ſind, tat ſein Möglichſtes. Auch das Ballett
hatte durch den Zigeunertanz ſeinen berechtigten Anteil an der
Güte der Vorſtellung. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Halleſches Theater und Konzertleben

Der Künſtlerverein auf dem Pflug

Stadttheater
Am Dienstag, den 14. März, findet die vierte Aufführung

von Offenbachs romantiſcher Oper Hoffmanns Erzäh
lungen“ ſtatt. Jn der für Mittwoch angeſetzten Wiederholung
von „Mignon“ wird Herr Runkel die Partie des „Wilhelm
Meiſter“ durchführen, die übrige Beſetzung bleibt die bekannte
Die Strauß'ſche Operette Der Zigeunerbaron“ wird am
Freitag, den 17. d. Mts., unter der muſikaliſchen Leitung von
Kapellmeiſter Bühler und der Spielleitung von Paul Förſter
gegeben. Die Titelpartie ſingt Herr Strätz, die „Saffi“ Fräulein
Hösl, Herr Förſter wird den „Zſupan“ und Fräulein VDorp die
„Arſena“ vertreten. Die Partie des „Homonay“ liegt in den
Händen von Herrn von Weſternhagen während Herr Trott den
„Conte Carnero“ ſpielen wird. Die Partie der „Czipra“ iſt

welche Maßnahmen der einen oder anderen Schaffnerin gehört.
Die Schaffnerinnen der „Gelben“ machen einen faſt männlichen
Eindruck, aber nicht darum, weil ihr Ausſehen nicht weiblich
genug wäre, ſondern weil der graugrüne Ueberrock und die Mütze

Kleider machen Leute! ſolche „Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen“ begünftigt. Die Uniformen der Schaffnerinnen auf der
„Roten“, der ſtädtiſchen Straßenbahn, erſcheinen zierlicher, weib
licher, die Dienſtmütze begünſtigt ſogar eine gewiſſe Koketterie
brauner, blonder und dunkler Haarwellen. Aber dabei bleibt es
auch. Die Schaffnerin ſteht ganz unter dem Druck ihres Verant-
wortlichkeitsgefühls. Jhre Beamtenwürde geſtattet ihr keinerlei
Ueberſchreiten der vom Dienſt gezogenen Grenzen zwiſchen ihren
Obliegenheiten und den etwaigen Bedürfniſſen der Fahrgäſte,
der männlichen natürlich, nach einem Plauſch mit der immer an
giehenden Schaffnerin. Angziehend ſind ſie alle; denn wenn die
Natur ſelbſt in unbegreiflicher Laune nicht für das Vorhandenſein
ſolchen Vorzuges geſorgt haben ſollte, ſo wirkt der kleidſame Dienſt-
rock und die kokette Dienſtmütze dieſe „Anzüglichkeit“. Es ſcheint
in der Tat, als ob manche Frau im rotgeſtreiften u s
durch dieſen noch gewinnt. Alſo die Beamtin auf der Elektriſchen
nimmt ihre Aufgabe durchaus ernſt, ſie iſt ganz Dienſt. Wehe
dem, der verſuchen wollte, ſie aus ihrer dienſtlichen Zurückhaltung
herauszulocken. Jch habe den Blick geſehen, der einmal einem
Fahrgaſte zugeſchleudert wurde, als er es unternahm nachdem er
durch Spenden eines Fünfers den Boden hierfür vorbereitet zu
haben glaube den Schwerenöter zu ſpielen: der Mann wäre ein
toter Mann geweſen, wenn der Blick der Schaffnerin hätte töten
können. Jch habe denn auch auf meinen vielen Fahrten mit der
Elektriſchen beobachten müſſen, daß die Trinkgelder für die weib
licher Schaffner nicht reichlicher fließen, als für die männlichen.
Hoffentlich tragen die Verwaltungen der Straßenbahnen dieſem
Umſtande bei der Bezahlung der Schaffnerinnen Rechnung, in die
ſie gewißlich nicht die Spekulationen auf die TrinkgelderGebefreu-
digkeit der männlichen Einwohnerſchaft für die weiblichen Schaff
re eingeſtellt haben werden. Das würde verfehlte Speku-
ation ſein.

In Berlin hat die Berliner Straßenbahn auch Fahrerinnen,
die ſie auskilden ließ, eingeſtellt. Jn Halle ſcheint zur Ausdeh
nung des Kriegsdienſtes der Frau auf dieſen Tätigkeitszweig
noch nicht Veranlaſſung zu ſein. So außerordentlich gut ſich die
Anpaſſungsfähigkeit der Frau auf den verſchiedenſten Gebieten
bewährt hat ich denke hier zum Beiſpiel an den Kriegsdienſt
der Frau auf dem Felde der Kranken und Verwundetenpflege,
in der Wohltätigkeitsfürſorge uſw. ſo glaube ich doch auch, es
iſt beſſer, die Frau läßt die Hände von dem Fahrdienſt auf der
Elektriſchen, ſo lange es irgend g. Die Poſtyerwaltung hat
ebenfalls die weibliche Kriegsarbeit in Anſpruch genommen.
Aber während die Straßenbahnen ausſchließlich Frauen in ihren

enſt genommen haben, bevorz die Poſt junge Mädchen.
Weraigſtens in Halle. Iſt das Zufall oder Abſicht ich weiß es

e e h e„Filmzauber.“ Welche Anziehungskraft dieſe Operettevoer e r und Swanger deren rer melodiöſe
neiderauch heute ausübt, bewies geſtern das ausverkaufte Wal alt a

Lachen bringen.
Die Muſik iſt ſeit der Erſtaufführung der Operette niemals

ganz in der Verſenkung verſchwunden. Jhre „Schlager“ begeg-
uns immer wieder in Kaffeehäuſern, Kinos. Garkenkonzerten und auf Leierkäſten. Trotzdem erwies ſie ſich, z. B. in

dem hübſchen Menuett, das ſich an das nicht gerade einwandfreie
Lied vom ſchlechten Schlaf anſchließt, ſtellenweiſe noch immer

Sraek S Kapellmeiſter Seydel-Stöger mit
ung herausbrachte.

Die Darſtellung des Berliner ApolloOperettentheaiers war
bis auf wenige Ausnahmen recht flott. Herr Feldmann als
Adalbert Muſenfett ließ an Lebendigkeit nichts zu wünſchen
übrig, ſollte aber die Farben weniger ſtark auftragen. Vorzüg-
lich war Herr Frie ſe als ſächſiſch ſprechender Käſebier, der i
dem Lied von der Mühle die Gemütlichkeit eines beſchaulichen
Daſeins trefflich zum Ausdruck brachte. Von den Damen ſah
Frl. Hiller als Fränze wieder beſonders anmutig aus, auch
ihr Spiel war graziös. Frl. Fröhlich gab mit viel
die Nichte Wanda, die in Herrn Wolff einen „ſchneidigen“
Partner hatte. Auch die robuſte Eufemia Breitſprecher wurde
von Frau Stickel mit Humor gegeben. Aber die Jtalienerin
Maria Geſticulata Es gehörte viel Phantaſie dazu,
ſie für einen Filmſtern anzuſehen. Von den übrigen Darſtellern
war Herr Witte als polniſcher Hochſtapler am beſten.

Daß die Schlager nebſt der unvermeidlichen Hopſerei wieder
holt werden mußten und die Zuſchauer ſich köſtlich amüſierten,

iſt ſelbſtverſtändlich. H. R.Lieſelott und Conrad Berner. Auf den Dienstag im Mo
zartſaal ſtattfindenden Liederabend zur Laute, in dem auch die
von Conrad Berner meiſterlich geſpiele Königin der Geigen, die
„Viola d'amour“, erklingen wird, ſei nochmals hingewieſen. Wie
die beiden Künſtler es verſtehen, die Klangwirkung ihrer Jnſtru-
mente reſtlos zu erſchöpfen, muß nan gehört haben. denn mit
Worten läßt es ſich nicht beſchreiben. (Siehe heutige Anzeige.)

Poſt und Eiſenbahn
Briefſendungen nach dem Generalgouvernement Lublin

Fortan können bei den Poſtanſtalten gewöhnlich Brief
ſendungen in deutſcher Sprache auch nach dem öſter
reichiſchen r gyrer in Ruſſiſch-Polen, dem
Generalgouvernement Lublin, zur Poſtbeförderung aufgeliz
fert werden. Einſchreibebriefe und Paſtanweiſungen dahin ſind
noch nicht zuläſſig. zugelaſſenen gewöhnlichen Sendungen
müſſen offen und vollſtändig freigemacht ſein, ſowie die genaue
Angabe des Abſenders tragen. Mitteilungen über militäriſche
Angelegenheiten dürfen ſie nicht enthalten.

Aus dem Gerichtsſaal
Unbelehrbar

Frau Anton aus Merſeburg iſt von ihrem Manne ge
ſchieden worden. Die Schuld wurde ihr zugeſchoben und ihr
Mann Müller unterſagte ihr die Weiterführung des Namens
Müller. Frau Anton gebrauchte aber doch den Namen Müller.
Sie wurde deswegen ſchon einmal zu 10 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt. Jetzt mußte ſie ſich ſchon wieder verurteilen laſſen, weil
ſie trotz aller Warnungen den Namen Müller geführt hatte. Sie
hatte an den Oberſtaatsanwalt geſchrieben und den Namen
Müller daruntergeſetzt. Dafür erkannte das Schöffengericht
gegen ſie auf 30 Mk. Geldſtrafe. Sie legte Berufung ein und
unterſchrieb dieſe ebenfalls wieder mit Müller, ſo daß ſie ſich
abermals der gleichen ſtrafbaren Handlung ſchuldig machte. Trotz
aller Vorſtellungen des Vorſitzenden nahm die Frau die Berufung
nicht zurück, die dann verworfen wurde. Der Vorſitzende machte
die Frau darauf aufmerkſam, daß, wenn ſie ſo fortfahre, ſie nicht
mehr aus dem Gefängnis herguskommen werde. Die unbe
lehrbare Frau glaubt auf ſtrafrechtlichem Wege ihren Ehe
ſcheidungsprozeß wieder aufrollen zu können.

nicht. Jch weiß nur, es iſt eine Tatſache. Die jungen Mädchen
werden ſowohl im inneren wie im äußeren Poſtdienſt verwendet.
Jm äußeren Dienſt ſollen ſie Veranlaſſung zu Beanſtandungen
nicht geben; meine eigene Erfahrung geht dahin, daß die mir be-
ſtimmten Poſtſachen ſehr regelmäßig und pünktlich abgegeben
werden. Wie es mit der Bewährung im inneren Poſtdienſt ſteht,
weiß ich nicht. Aeußerungen, die mir hierüber zugegangen ſind.
ſcheinen von einer gewiſſen Voreingenommenheit nicht gang frei
zu ſein, weil es auch den Männern manchmal ſchwer er das
Maß der Anſprüche an andere auf das Mögliche zu beſchränken,
während man gern iſt, ſich ſelbſt gegenüber die Wohltat
der Ausnahme angedeihen zu laſſen.

Jn Berlin ſchon wieder Berlin, aber es iſt nun einmal in
der weiblichen Kriegsarbeit Vorbild in Berlin alſo gibt es auch
weibliche Poſtkutſcher. Wenn man in Halle auf dem hohen Bock
der Poſtwagen ſo manches weiche, träumeriſche Geſicht unter dem
dicken Faltenmantel, der ein Ueberbleibſel aus der alten längſt
entſchwundenen Zeit die Poſtkutſche auf der Landſtraße zu ſein
ſcheint, hervorlugen ſieht, dann glaubt man auch an weibliche
Poſtkutſcher in Halle. Aber das iſt nur eine r Jn
Wirklichkeit ſind es junge Burſchen, die man zu dieſem Dienſt
angelernt hat. Nur der Mantel und die merkwürdige Kopfver
hüllung gegen Witterungsunbilden rufen zuſammen mit den
jugendlichen Geſichtszügen den Eindruck hervor, als habe man
es mit dem weiblichen Geſchlecht zu tun.

Auch die Eiſenbahn und die Stadtverwaltung haben die
weibliche Kriegsarbeit wie ſo manche gewerbliche Unternehmung
in weit ſtärkerem Maße heranziehen müſſen, als es zur Friedens
zeit geſchah. Und auch da wieder das Urteil: Wir haben im Ab

emeinen gute Erfahrung gemacht. Die Anpaſſungsfähigkeit derFrau ſcheint unerſchöpflich. Wenn das folgende Beiſpiel auch

nicht in den Rahmen einer Halleſchen Skizze gehört, ſo ſei es
doch erwähnt: Welche ungemeine Kriegsarbeit leiſtet die Land
G die Gutsbeſitzersfrau, der zur Beſtellung des Ackers, der

usſaat, zur Ernte, der ſonſtigen Wirtſchaftsführung faſt r
keine vollmännliche Arbeitskraft zu Gebote ſteht! In der Tat,
wer ſenkt da nicht den Degen vor ſolcher r weiblicher
Kriegsarbeit! Hier wird nicht vom und über das weibliche Dienſt
jahr geredet und geſtritten: hier wird gearbeitet. Und das wollen
wir dieſen Frauen nicht vergeſſen.

Was bedeuten daneben die weiblichen Drohnen wenn ich
mich eines ſolchen Ausdrucks bedienen ſoll, der der Naturgeſchichte
der Bienen c erran die ihre „Kriegsarbeit“ im Nach
jagen nach uß, in Tand und Ni chtigkeiten und noch Schlimme
rem erblicken! Jch habe a Allgemeinheit das Vertrauen, daß

ie ſ ſagen en rn n r mitrachtu u o rdigenüberal da, ſind, un macht.
B. achte r
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Schiller und Weck- Konservegläser zum Elnkochen

kür Wurst u. Fleisch billigst Louis Böker, kue 5h.
Jagd und Sport

Rockendorf, 12. März. (Der Wildſchaden in unfe rer 82 mar lun Das Ha ogialdemokratiſche „Vorks
blatt veröf e s. (Nr. 46) unter an
derem tritt„Rockendorf. rger Wildſchaden. Jn einer

Gemei e ung wurde kürzlich bitter darüber getlagt,
die Ernte, insbeſondere die Gerſie, ſehr ſtark unter dem

W itten hätte. Von den Waldländereien des
Amtsrats v. Maſſen vonimmermannBenkendorf ſtürzen ſich
Faſanen auf die Saat, und das bißchen, was doch noch aufgeht,
wird durch Re vernichtet, ſo daß die Acker einen jammer
vollen Eindruck machen. Zeitweiſe werden jeht Rehrudel, die bis
zu 22 Tieren zählten, geſehen. Walthüter ſind nur tageweiſe
mal da und den Abſchuß des Wildes bat der Amtsrat ausdrütc
lich a b zlehnt. In dieſem e müßte die Behörde fürden Abſchuß ſorgen, um einesteils notleidenden Bevölkerung

das Rehfleiſch zukommen zu laſſen und andernieils die kom
e Getreidernte ertragreich zu machen, was doch ſehr nötig

Die Dandwirtſchaftskammer zu Halle hat dieſe Ausführungen
f ſeiner gründlichen Prüfung unterzogen und dabei folgendes

ellt:
Die fraglichen Beſchwerden ſind nicht in einer Gemeindever

ſammlung, ſondern in einer von dem Gemeindevorſteher nach
dem Rockendorfer Gaſthauſe einberufenen Verſammlu ung der
Getreideerzeuger vorgebracht worden. So arg, wie es
im „Volksblatt“ dargeſtellt worden iſt, ſteht es aber mit dem
Wildſchaden in Rockendorfer Flur bei weitem nicht. Dieſe iſt auch
während des der Winterſaaten keineswegs ohne Schutz
geweſen. Es hat vielmehr daſelbſt vom Herbſt bis zur Einwinte-
rung ein vom Gemeindevorſteher im Einverſtändnis mit dem
Jagdpächter, Herrn Amtsrat von Zimmermann, und auf deſſen
Koſten angeſtellter Flurhüter ſt ä n di g nach dem Rechten geſehen.

Herr Amtsvat von Zimmermann eine Verminderung des
Rehbeſtandes abgelehnt hat, ſt vollkommen unwahr. Er
hat vielmehr, als der Gemeinderorſteher von Rockendorf bei ihm
wegen Schädigung der Saaten durch das Wild Beſchwerde führte,
ſeinen Jäger ſofort mit dem Abſchuß von Rehen beauftragt. Da
kurg darauf die Schon zeit begann, ſo ſind allerdings damals
nur zwei Rehe zur Strecke gebracht worden. Herr Amtsrat von
Zimmermann hat infolgedeſſen dem Germeindevorſteber eröffnet,
daß er unter den obwaltenden Verhältniſſen für die weitere Ver
ringerung des Wildbeſtandes nur noch dann Sorge tragen könne,
wenn ihm beim Königlichen Landratsamt in Merſeburg die Er
laubnis zum Abſchuß von Rehen während der
Schonzeit erwirkt werde. Der Gemeindevorſteber iſt darauf
auch um Genehmigung des Abſchuſſes von zwei Dritteilen des
vorhandenen Rehbeſtandes eingekommen, doch hat das Landrots
amt nur die Erlegung von 4 Stück freigegeben. Herr Amtsrat
von Zimmermann wäre auch mit der Bewilligung eines ſtärke
ren Abvſchuſſes einverſtanden geweſen. Hat er doch ſogar dem
Gemeindevorſteher nahelegen laſſen, vom Landratsamt die Er
laubnis zu einer weiteren Verringerung des Rehbeſtandes zu er
bitten. Der Abſchuß der freigegebenen 4 Stück iſt ſofort in An
griff genommen worden und dürfte inzwiſchen bereits beendet
wo ſein. Außerdem hat aber auch der Gemeindevorſteher im
Einberſtändnis mit Herrn Amtsrat von Zimmermann einen
Mann angeſtellt, der die Rehe töglich mehrmals von den Rockedor
fer Feldern verſcheucht.

Landwirtſchaftliches
Zeitz, 12. März. (Land wirtſchaftlicher Tagdes Kreiſes Zeitz.) Zu dem landwirt chaftlichen Tag, der

am Mittwoch Vormittag im Preußiſchen Hofe“ hier ſtattfand,hatten ſich die Landwirke des Kreiſes Zeitz in wo Zahl ein
gefunden. Herr Oekonomierat Garcke begrüßte die Erſchie
nenen und wies auf die tatkräftige Arbeit der zurückgebliebenen
Landwirte und Frauen während des Krieges hin. Dank gebührt
unſern tapfern Feldgrauen, die unter Einſetzung des Lebens
dafür ſorgen, daß wir in Ruhe und Frieden leben können. Jn
das vom Redner ausgebrachte Kaiſerhoch ſtimmte die Verſamm
lung begeiſtert ein. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Anſprache gab
Herr Oekonomierat Garcke einen Hinweis auf die durch den
Krieg geſchaffenen Verhältniſſe im land wirtſchaftlichen Betriebe.
Er betonte, daß wir opferfreudig ſein müßten, ohne zu klagen.
Herr Tierzuchtinſpektor in mr ſprach dann über
„Durchhaltung und unſerer Viehbeſtände und mög
lichſt ſtarke Erzeugung von Flei
wies auf die Gründe der jetzigen Milchknappheit hin, die u. a.
auch auf die Höchſtpreispolitik zurückzuführen ſei, dazu kamen
falſch behördliche Maßnahmen, die erſchwerend wirkten. Der
Milchpreis ſtehe nicht im Verhältnis zu dem Preiſe der Kraft
futtermittel, die nur in geringen Mengen vorhanden ſind. Jn
den weiteren Ausführungen wies Redner nach, daß bei den
jetzigen Futtermittelpreiſen uſw. die Herſtellungskoſten
eines Liters Milch 24 27,8 Pfg. betragen. Redner beſprach
dann die Frage, ob ſich unſer Vieh durchhalten laſſe. Das Heu
muß in erſter Linie den Pferden vorbehalten bleiben, die Stroh
vorräte ſind zuſammengeſchrumpft, ſie müſſen gehäckſelt und mit
Zuckerlöſung begoſſen, nach einer leichten Gärung verfüttert
werden. Zu empfehlen iſt auch das Brühen des Rauhfutters.
Bewährt hat ſich nicht die Verfütterung des Zuckers an Rindvieh,
da er zu wenig ausgenützt wird, doch iſt er ein gutes Futter
mittel für Pferde und Maſtſchweine. Die Kartoffelfuttermittel
(Flocken uſw.) ſind ebenfalls nicht für Milchvieh, wohl aber für
Maſtvieh geeignet. Die Aufzucht darf trotz widrigen Ver
hältniſſe nicht eingeſchränkt werden, das Abſtoßen des Viehs darf
ſich nur auf weniger gute Tiere beſchränken. Schwierig iſt die
Schweinemaſt, beſonders die Schnellmaſt, da den Tieren genügend
Eiweiß zugeführt werden muß. Redner gab dann beherzigens
werte Winke, wie bei den noch vorhandenen Futtermitteln eine
gute Schweinemaſt erzielt werden kann, und betonte dabei, daß
man im Anfang der Maſt die Kartoffeln durch Grünfutter oder
Weizenſpreu erſetzen könne. Jedenfalls müſſen wir uns be
mühen, möglichſt viel Schweinefleiſch zu erzeugen. Möglich iſt
es, auch Futterrüben und Melaſſe in geeigneter Zuſammen
ſtellung mit andern Mitteln zur Maſt zu verwenden, doch darf
die tägliche Melaſſemenge nicht 1320) Pfund überſteigen. Weiter
kommen die Trockenſchnitzel und Melaſſeſchnitzel in Frage, um
ohne Kartoffeln Schweine zu mäſten, doch ſpielt bei allen
Mäſtungsrezepten das Fiſchfuttermehl eine große Rolle.
Auch der Zucker iſt verwendbar, doch darf die tägliche Menge nicht
1300 Gr. überſteigen; bei Verwendung von Zucker darf auch die
Roggenkleie als Maſtfutter verwendet werden. Mit der Auf-
ſorderung, alles zu tun, um das deutſche Volk zu ernähren, ſchloß
Redner ſeine Ausführungen, für die ihm Herr Oekonomierat
Garcke den herzlichſten Dank ausſprach. Herr Garcke beſprach
dann noch die Schwierigkeiten der Frühjahrsbeſtellung.
S fehlen jetzt Stickſtofföüngung, Geſpanne und auch Saatgut.
Wichtig ſei der Anbau von Hafer, Zuckerrüben und FutterR en.
Das Ausland werde nach dem Kriege nicht gleich das Fehlende
liefern können, beſonders werde der Hafer aus Rußland aus

ſch, Butter und Milch“. Redner

handeln müſſe. Die Einſchränkung des Zuckerrübenbaues im
vorigen Jahre habe ſehr viel zu der heute beſtehenden Lebens
und Futtermittelnot e e e es fehle dem deutſchen Volke

üdurch die Einſchränkung für rund 500 Millionen Mark an Futter
und Lebensmitteln. Die Düngerfrage dürfe nicht vom Bau der
ar abhalten, man könne durch Kalk die im Boden w

ndenen Düngemittel Nötig ſei auch Kali,
in r v Menge zur Verfügung ſtehe. Jeder ſolle über
I ob er nicht noch mehr r an bauen könne. Herr
Oberbürgermeiſter Arnold führte aus, daß die Bewohner von
Stadt und Land treu Zzuſammenhalten wollten. Die Landwirß
chaft fühle das Beſtreben und die Macht in ſich, durchzuhalten.
Lebh. Beifall.)

Verkauf von Pferden. Von der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen werden am Mittwoch, den 15. März,
vorm. 10 Uhr, im ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. 50 2 jähr.
nord franzöſiſche Fohlen (Styten, Wallache und Hengſte) verkauft.
Der Verkauf erfolgt nur an Landwirte der Provinz Sachſen, die
ſich als ſolche ausweiſen können.

Börſen- und Handelsteil
Englands Handelskrieg und Jtaliens Auffaſſung

Ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ erfährt von zuver
läſſiger Seite, daß nan in gewiſſen italieniſchen
Kreiſen vor einiger Zeit verſuchte, Fühlung mit
Deutſchland wegen Kohlenlieferung zu
nehmen. Die beiderſeitigen Regierungen hatten ſich
mit dieſer Sache nicht befaßt. Ein kürzlich aus Mai-
land zurückgekehrter Jtaliener erklärte dem Gewährsmann
der „Köln. Ztg.“, weder in Jtalien noch ſogar in
England verhehle man ſich die Schwierigkeiten
der Verwirklichung des in England ausgeheckten wirt
ſchaftlichen Boykottplans gegen Deutſch

land nach dem Kriege. Jn Jtalien wurde England
erklärt, daß man den Verbündeten den Vorzug geben würde,
ſofern ſie nicht allzu teuer ſein würden und imſtande
ſeien, im Wettbewerb mit Deutſchland und
Oeſterreich obzuſiegen. Jtaliener, die in Lyon
waren, beſtätigen die Eindrücke, daß bei dieſem Kriege
gegen Loipzig (gemeint iſt die Leipzger Meſſe)
Deutſchland ſiegen werde, weil es eine wahre
Unmöglchkeit iſt, den Handel in abſehbarer Zeit nach
den bewährten deutſchen Methoden der An
paſſung, des Muſterbetriebes, der Zeohlungsweiſe und des
unſerem deutſchen Handel ſo wunderbar dienſtbaren Bank
betriebes zu organiſieren. Mir iſt verſichert worden, daß
in Jtalien Berge von Beſtellungen für das
Kriegsende bereit liegen.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
in Eisleben

Die Verwaltung gibt folgendes bekannt: Das Ergebnis
für 1915 hat ſich befriedigen'd geſtaltet. Nach den durch
die beſondere Jn anſpruchnahme der Betriebsanlagen gebotenen Ab
ſchreibungen, ſowie nach beträchtlichen, zur Stärkung der Reſerve
erforderlichen Rückſtellungen u. g. Schaffung eines Aus
beute-Rüchlagekontos gelangt eine Ausbeute in
Höhe von 50 Mark im Vorjahre 35 Mark auf den Kux
zur Ausſchüttung, die vom 30. März ab zahlbar iſt.

Vom Roheiſenverband
In der am Sonnabend in Berlin abgehaltenen Verſamm

lung des Roheiſenverbandes wurde über die Marktlage be-
richtet. Jm Jnlandsgeſchäft hält die ſtarke Nach
frage in phosphorarmen, manganhaltigen Roheiſenſorten un
vermindert an. Auch in Gießereiroheiſen 1 und 8 iſt der Ab
ruf außerordentlich lebhaft, ſo daß die volle Er
zeugung der Hochofenwerke glatt in den Verbrauch ü ht.
Der Abſatz in Luxemburger Gießereiroheiſen hat ſich gleichfalls
ebeſſert. Das Auslandsgeſchäft iſt weiterhin
ehr lebhaft geblieben, da das Ausland fortgeſetzt mit

großen Anforderungen in verfügbaren Roheiſenſorten an den
deutſchen Markt herantritt. Die Verſammlung beſchloß ferner,
auf die vierte Kriegsanleihe 4 Millionen Mark
gegen 1 Million Mark bei der dritten zu gzeichnen.

Dividendenausſichten
Die Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer Aktiengeſellſchaft,

Frankfurt a. M. werden vorausſichtlich für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende von 22 Proz. gegen
17 Proz. im Vorjahr in Vorſchlag bringen.

Die Vereinigten Berlin- Frankfurter Gummiwarenfabriken,
Din aichterfetheO. ſchlagen eine Dividende von 8 (i. V. 7) Pro
zent vor.

Die Märkiſche Bank Vochum erklärt eine Dividende von 4
(i. V. 0) Prozent.

Die Deutſche Eiſenbahn Geſellſchaft Akt.Geſ. zu Frankfurt
a. M. wird wieder eine Dividende von 4 Prozent vorſchlagen.

Die Providentia Frankfurter Verſicherungs- Geſellſchaft wird
vorausſichtlich wieder 60 Mk. Dividende verteilen.

Bei der Hugo Schneider Akt.-Geſ., Metallwarenfabriken in
Leipzig wird, wie in Vankkreiſen verlautet, die diesmalige Divi
dende auf 20 Prozent (i. Vorj. 6) Prozent geſchätzt.

Bei der Konkordia, Chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopolds-
hall gelangt für 1915 vorausſichtlich eine Dividende in der vorjäh
rigen Höhe )6 Prog.) zur Verteilung

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Badiſche Bank 635, Sächſ.Bodenkredit- Anſtalt 6, Erſte Deutſche Fein-Jute-

r r 10, Gerresheimer Glashüttenwerke 10,Deutſche Vereinsbank 538, Augsburger Kamm-
garnSpinnerei 1128, Hanſeatiſche Jute-Spinnerei
und Weberei 12 Prozent Dividende, ZwickauOberhohn-
dor fer Steinkohlenbau-Verein 210 A.

Magdeburger BankVerein. In 1915 ſind laut Geſchäfts
bericht die ſätze von 1088 Millionen auf 2525 Millionen Mark
geſtiegen. Zinſen erbrachten 1251 178 Mark (i. V. 1238 248 Mk.),
Proviſionen 750 006 Mk. (774 839 Mk., Beteiligungen uſw. 88 691
Mk. (78 385 Mk.). Nach Berückſichtigung der Verwyaltungsun
koſten und Steuern mit 960 873 Mk. (989 135 Mk.) ſtellt ſich ein
ſchließlich 193 025 Mark (187 447 Mk.) Vortrag der Reinge-
winn auf 1822027 Mk. (1284 7866 M. Es ſollen wiedex 5
Prozent Dividende verteilt werden, monach ſich der Vor
trag auf 238 736 Mk. erhöht. Laut Bilanz weiſen die Debito-
ren die ungewöhnliche Steigerung um 20 Millionen

40 ent, Zeichenpapier 80 Prozent, Millimeterpapier 80 Proun Braaelegeheee 50 ent. Für Kohlenpapiere wurde
der bisherige Teuerungsaufſchlag um 90 auf 50 Progent erhöht.

Marktpreiſe für Salzheringe
Verkaufspreiſe für Jmporteure) feſtgeſetzt von der Zentval

Einkaufsgeſellſchaft in. b. H. Berlin. Gültig vom 11. März bis
Freitag, den 17. März 1916 einſchließlich.

t eng 100 gilegrannn ette ha lebe
mit e ilogramm netto Fi i 1Stücg auf 1 gilo 136 Mr. Stüchahl 12—14 Sieg auf 1 Kilo
188 Mk. Stückzahl 14--16 Stück auf 1 Kilo 180 Mk., Stückzahl
16--18 Stück auf 1 Kilo 128 Mk., Stückzahl 18--20 Stück auf
1 Kilo 118 Mk., Stückzahl 20--25 Stück auf 1 Kilo 109 Mk.,
Stückzahl über 25 Stück auf 1 Kilo 99 Mk.

Norwegiſche Sloe-Vollheringe gekehlt. für einFaß mit etwa 110 Kilo netto Fiſchgewicht) 400--500 Stück in
jedem Faß 121 Mk., ca. 500 Stück in jedem Faß 125 Mk., ca.
550 Stück in jedem Faß 128 Mk., kleinere 131 Mk., ungekehlte
118 Mk. (für ein gutgepacktes Faßt

Jsländer Heringe: für ein Faß mit etwa 100
Kilogramm netto Fiſchgewicht) ca. 350 Stück in jedem Faß 102
Mark, ungekehlte 101 Mk.

Norwegiſche Hochſee-Vollheringe gekehlt: Greif-
bare Ware aus dem neuen Fang iſt noch nicht am Markt.

Holländiſche Heringe gekehlt: Original ſchottiſche
Fäſſer 138 Mk. für ein Faß, Holländer und Zinkband-ſFäſſe:
136 Mk. für ein Faß; halbe Fäſſer, ſchottiſche 134 Mk. für
halbe Fäſſer; halbe Fäſſer, Holländer 132 Mk. für 2 halbe Fäſſer.

Letzte Telegramme
Der franzöſiſche Bericht

Paris, 13. März. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach
mittag: Nördlich der Aisne war der Urtillerietampf ſehr lebhaft.
Auf dem linken Maazufer ziemlich heftige Beſchietzung in der
Gegend von Bethincourt. Auf dem rechten Ufer wurde ein
ſhwacher deutſcher Angriff beim Walde von Carreé leicht abge
ſchlagen. Das Artilleriefeuer öſtlich vom Fort Douaumont
und in der Gegend des Forts Vaurx blieb heftig. Jn der
Wosevre eroberten die Deutſchen einen kleinen Graben nördlich
von Eix.Der Abendbericht lautet: Südlich der Somme beſchoſſen

wir die feindlichen Schanzwerke gegenüber von Mancours, zwiſchen
Oife und Aisne, feindliche Verteidigungsanlagen bei Noubron
und in den Argonnen das Gehölz von Cheppy. Nördlich von
Verdun keine Jnfanterietätigkeit. An den Maasufern heftige
e Beſchießung. Bei Ban de Sapt zerſtörten wir
eindliche Schützengräben. Bei Thiescourt und bei Dombasle in

n Argonnen wurde je ein feindliches Flugzeug abgeſchofſen, die
in unſere Linien fielen. Jhre Jnſaſſen ſind tot. Verſchiedene
Gruppen unſerer Kampfflugzeuge lieferten 18 Luftkämpfe in der
Gegend von Et ain und ſchlugen den Feind in die Flucht.

Belgiſcher Bericht: Heftige Artilleriekämpfe an der
ganzen Front. Kämpfe mit Haridgranaten beim Fährmannshaus

Die engliſchen Bergarbeiter fordern höheren Lohn

London, 13. März. Die Bergarbeiter in
Nordwales und Mittel- England fordern eine
Lohnerhöhung von 5 Prozent. Das Einigungs-
amt hat die Entſcheidung vertagt. Die Regierung hat es
abgelehnt, den gelernten Arbeitern im Clydegebiet den Lohn
zu erhöhen. Der ausführende Ausſchuß der Arbeiter be-
ſchloß, die Frage einer ſofertigen Beratung zu unterziehen
da es die Ablehnung angeſichts der Preisſteigerung
der Lebensmittel, die 40 Prozent beträgt, für unge-
rechtfertigt hält.

Lanſing ſucht Material
Waſhington, 12. März. (Reuter.) Staatsſekretär

Lanſing hat den amerikaniſchen Konſul in Le Havre
telegraphiſch angewieſen, ſich eidliche Ausſagen von den
überlebenden Amerikanern zu verſchaffen, um zweifellos
feſtzuſtellen, ob die norwegiſche Bark „Sirius“,
die am 9. d. Mts. untergegangen iſt, durch ein Tor-
pedo verſenkt wurde oder auf eine Mine ge-
laufen iſt.

Die amerikaniſche Strafexpedition gegen Mexiko
Amſterdam, 13. März. Einem hieſigen Blatt sufolge

meldet der Waſhingtoner „Times“Korreſpondent, daß die 5000
Mann, die zur Verfolgung Villas die mexikaniſche
Grenze überſchritten, wenn nötig Verſtärkungen
erhalten würden. Man glaube, daß die Truppen nicht
zurückberufen werden ſollen, bis das ganze Land zur
Ruhe gebracht iſt.

Bekanntmachung.
Beſtandsaufnahme von Heu und Stroh

am 12. bis 15. März 1916.
Auf Beſchluß des Bundesrats findet in der Zeit vom

12. bis 15. März 1916 eine Erhebung über die Vorräte
an Heu und Stroh ſtatt. Dieſer unterliegt Heu aller Art,
insbeſondere auch das Heu von Klee und ſonſtigen Futter-
pflanzen, ferner das Stroh von Roggen, Weizen, Dinkel,
Hafer und Gerſte, ausgenommen ſind nur Vorräte im
Eigentum der Heeres oder Marineverwaltung

Die Durchführung der Erhebung im Stadtkreis Halle
erfolgt mittels beſonderer Zählliſten durch Polizeibeanite,
welche ſich durch Jnaugenſcheinnahme von dem Vorhanden-
ſein der Vorräte überzeugen und die Angaben auf Grund
der Ausſagen der Meldepflichtigen, unter Umſtänden unter
Zuhilfenahme der Lagerbücher, in die Einſicht zu gewähren
iſt, in die Liſten eintragen. Nachprüfungen durch Sach-
verſtändige an Ort und Stelle bleiben vorbehalten, worauf
ausdrücklich hingewieſen ſei, damit den beauftragten Per
ſonen keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Zur Angabe bezw. Meldung ſind alle diejenigen ver
pflichtet, welche die genannten Vorräte im rſam
haben. Meldepflichtige, bei denen keine Nachfrage gehalten
wird, haben ihre Anzeigen ſelbſt an den Magiſtrat (Sta-
tiſtiſches Amt) zu richten.

Auf vorſätzliche Zuwiderhandlung gegen dieſe Anord-
nungen ſteht Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe
bis zu 10 000 Mk., entſprechende Fahrläſſfigkeit wird mit
Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. geahndet.

gez. Rive.bleiben, daher könnte der Sommerweizenbau in dieſem Jahre Mark auf: dies erkläre ſich jedoch in vollem Umfange aus Dar Der Magiſtrat.
durch Haferanbau erſetzt werden. Die Futterrübe ſei das ſehen an deutſche Bundesſtaaten und Gemeinden im Betrage von wen pericht
Grünfutter Winters, daher müſſe ſie verſtärkt angebaut 22 Millionen Mark. erwerden. Ue den Anbau von uckerrüben ſprach Herr Reue Preiserhöhnng im Papiergewerbe, Die maß geben fttervorter de x n n.Direktor Gütte. Er führte aus, daß es ſich jetzt nicht um das den Fabriken techniſcher Papiere haben folgende P eierene am enetgg n 14. Märs; Zeitweiſe au end, vorwIntereſſe des Einzelnen, ſondern um das des ganten Volkes eintreten laſſen: Pauspapier 20 Prozent, Dellarione. ſo el l trocken, tagsüber milder

baukun Paul Schausseill Go., alle a. 8, Btterteld. Ieltten, enth. e mee



Bekanntmachung.
Vom 10. März d. J. ab werden bei den Eiſenbahn, Güter und EilgüterAbfertigungs-

ſtellen in Magdeburg Wagenladungen und Stückgutſendungen, welche Militärgut und Privatgut

für die Militärverwaltung oder Heeresangehörige an Stellen des Feldheeres oder in beſetzten
Gebieten, einſchließlich der MilitärEiſenbahnbehörden enthalten, nur nach militäriſcher Vorprüfung
der Begleitpapiere angenommen. Zu dieſem Zweck iſt eine

Präüfungsſtelle des ſtellvertretenden Generalkommandos IV. Armeekorps
errichtet, welche dem hieſigen Militär Paketdepot augegliedert iſt. Dieſer ſind ſämtliche Begleit

papiere auch von privaten Verſendern rechtzeitig vor der Abſendung zur Vorprüfung
vorzulegen.

Den auswärtigen privaten Verſendern wird empfohlen, vor Abſendung der genannten

Güter tunlichſt ebenfalls die Vorprüfung vornehmen zu laſſen.
Die beſtehenden Beſtimmungen über Verſendung von Privatgütern für Heeresangehörige

durch die MilitärPaketdepots bleiben unberührt.

Magdeburg, den 18. Februar 1916.Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. tnerkorys:

Frhr. von Cynchker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. aoos

Bekanntmachung. Kartoffel 8
Den Zeichnern auf die vierte Kriegsanleihe wird bekannt gegeben, daß die flockenf fabrik

hieſige, im Reichsbankgebäude befindliche Darlehnskaſſe Darlehen, welche zur Ein- Wulfen j. Anh.
zahlung auf gezeichnete vierte Kriegsanleihe gewünſcht werden, gegen Verpfändung mit allerneueſten Einrich-
von Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zu einem Vorzugszinsſatze von zur kungen, trocknet gegen
zeit 59, gewährt. Die Reichsbanknebenſtellen in Bitterfeld, Cöthen, Eisleben, billigſte Berechnung.

Naumburg, Weißenfels und Wittenberg nehmen Darlehnsanträge ſowie die zu ver Fſnen jährigen ſeiten ſcönen,
pfändenden Wertpapiere zur koſtenloſen Weitergabe an die hieſige Darlehnskaſſe braunen
entgegen und ſtellen alle erforderlichen Formulare im Geſchäftsraum oder auf Oldenburg er Wallach,

dem Poſtwege zur Verfügung. er verkauftWandwirt Ulrich
Halle a. S., den 10. März 1916. 949 Frauenprießnitz (Bahn Cam

Dom. Wilme, Stat. De

Ab t z Reit 33

neiwedentſtelue
Bekanntmachung. W Bekanntmachung. m

Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung des ſtellver- Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung des ſtellver-
tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps

vom 15. Februar 1916. vom 15. Februar 1916.
Zu S 6a. Das zielloſe Auf- und Abgehen und der Zu S 6a. Das zielloſe Auf und Abgehen und der

zweckloſe Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen der Ort- zweckloſe Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen der Ort-
ſchaften und deren nächſter Umgebung im Amtsbezirk ſchaften im Amtsbezirk Kroſigk iſt verboten in der Zeit vom
Dieskau iſt verboten in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep- I. April bis 30. September nach 9 Uhr abends und vom
tember nach 9 Uhr abends und vom 1. Oktober bis 1. Oktober bis 31. März nach 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh.
31. März nach 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh. Zu S 6b. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt eine

Zu S 6b. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt eine Stunde nach Sonnenuntergang.
Stunde nach Sonnenuntergang. Kaltenmark, den 10. März 1916.

Dieskan, den 11. März 1916. Der Amtsvorſteher.e Verkauf von Pferden.
Aus 8 DWkanntmachnng. d u Seitens der Landwirtſchaftskammer ſür die Provinz Sachſen

nen nende Scene de h. Wetter Vin ſten ehe n dent wir.
vom 15. Februar 1916.

ein Verk auf von

Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung des ſtellver-
tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps

vom 15. Februar 1916.
Zu S 6a. Das zielloſe Auf- und Abgehen und der

zweckloſe Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen der
r im Amtsbezirk Mötzlich iſt verboten in der Zeit
vom 1. April bis 30. September nach 9 Uhr abends und
W 1. Oktober bis 31. März nach 8 Uhr abends bis 5 Uhr

S 6b. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt eine
Stunde nach Sonnenuntergang.

Peißen, den 12. März 1916.
Der Amtsvorſteher.

Zu S 6 a. Das zielloſe Auf- und Abgehen und derzwedloſe Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen der Ort Ca. 50 Stück 2jähr. nordfranzöſiſch. Fohlen

r. im n m n n iſt a n n n der Provinz Sachſen,er Zeit vom 1. April bis 30. September na r sn nd en Oktob bis 81. März nach 8 Uhr die ſich als ſolche ausweiſen können. (960

S is 5 r 7S en her Kintritt der Duntelheit begnt e DOmmer weizen
hie ne h m. m Strub SohnIInitz (Saalkreis), den 11. Märze truhes roter Sch anstedlter,

Goedecke. I, Absaat vom Original c
Bekanntmachung. e von der ILandwirtschattskammer anerkanntes Saatgut,

verkauft mit 16,50 MK. je 100 Pfund

Otto Langoehr.,
Stadtgut Mahla bei Torgau. 771a

Zuterrühenſamen-Abſchlüſe

geſucht.
Wir f u ſehr günſtigen Bedingungenev denn Anlau in n eAbſchlüſſe auf

Seyfarth. bei freier Lieſerung der Stecklinge in 1916 und bitten
Reflektanten, ſich mit uns in Verbindung zu fetzen.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben
vorm. Rahhbethge 3 Glezecke, H.- G.

Bekanntmachun
deshauptmanns der Provinzt M n in Halle

einem die Durchde es m 29. Marne h krnanm
ver Re e üſident.

c v. Egrodo

e eieeyrt

ne

am Mittwoeh., r d. J., abends 8 Vt ine Eingang Kaulenberg,
en ordentlichen G ung.1. BRaehnungeiaguny S Sborient, Ves mmögensaufstellung, Gewinn und Ver3. Bericht des Ken und des Aufsichtsrates.

3. 3) r der Vermögensaufstellung, Gewinn ung

4.
5.

b r e ortande und Aufsichtsrates.
erteilu Reingewinns.Wanl r u Kutstehteratemitguiedern an Stelle der turnns-

e ausscheidenden Herren Eisenschmidt, Roth ung
6. W J. r Höchstgrenze für Anleihen, Spareinlagen
Die e nebst Gewinn- und Verlustrech-Tage ab in unserem Geschae e geht z aus kts-alle a. S., den 10. M ge 916.
Kowerbebank e. G. m. h. n.

Mußmann. Hockoer.Das Hausgrundſtück 2
lle iſt n T ſ Wberſt günſtigen Bedingungen zu verz en. Das G iſt u. a. ſehr eel et zum Verwgebhube für An gectanet s alt

Albert und Wolfgang Herzfeld.
Rechtsanwälte.

Jagdverpachtung.
Die Jagduntzung der Gemeinde Salzfurtb, Kleinbahnſtation

Capelle und Bahnſtationen Jeßnitz-Raguhn, ſoll t
Ssonnabend, den 1. April, vormittags 11 Uhr,

im Buchbolz'ſchen Gaſtbof hierſelbſt öffentlich meiſtbietend auf
6 Jahre verpachtet werden. Die Jagd wird in zwei Bezirken
verpachtet, jeder Bezirk ca. 1900 Morgen. Bedingungen werden
im Termin bekanntgegeben, können auch vorher bei dem Unter
zeichneten eingeſehen werden 981

Der Jagdvorſteher.
Altes gute zeitungspapier

ſammeln wirfür das ſtellvertr. Generalkommando

des IV. Armeekorps.
Um zahlreiche Zuwendungen wird gebeten. (978

Subdirektion der Preuß. Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Arbeitsausſchuß der ländlichen Kreiſe Sachſen-Auhalt.

Halle a. S., Alte Promenade 6.

e la Terianmte Verſonen
Offerten unt. M. 240 an eſucht zum 1. April er. fürHaasenstein Vogler Dresden. De Nedlitz älterer, e

2 n Garten Rübenbau erſahrener, militärfr.
Inſpektorr e t. Angebotereis unter B. P. 8867 an Rudolf als Kriegsvertreter, der ſelb-

4. (1010 ſtändig zu disponieren hat. Mel
ungen an die Gutsverwaltung

Poethen, bei Gommern (Bezirk
Magdeburgçp. [7820

zum baldigen Antritt
einfache, ſelbſttätige, ältere

Wirtſchafterin
für frauenloſen Ritterguts
bausbhalt geſucht. Gefl. Mel-
dungen mit Gehaltsanſprüchen
unter Chiffre Z. 158 an die Ge-

Einstsckiges

Mitte der Stadt gelegen
sofort billig zu ver-
kaufen.
Näheres Mühlberg 11,

t rere 4 3 ſchäftsſtelle d. Ztg. (7öha
Für 1. AprilAbt bekaufen. h Mä de ſan eres a chen

ür Alles,Gänfſefedern, Se r t g nachchneew an nreiche, trochez, Berlin r n cae 200 Mk., graue 1,30 Bild, Beuuhe an (975
Pryle, Selelven Vier

rig „25 t raueh ezen Wendeen ne ges r fd.

Neuberun 29 Sberſchl..

v. Wengersky,
Berlin, Ublandſtr. 40.

Perſonen Angebote

a treu 7 Gürtner, led., er
r in Obſt- u. Gemüſeban,umenzu r x t baldigſtZugnur Dienstag, den 14. März,en morgens 9 Ubr i i ends L. Keeenteu. e wie

Uhr alte, auch t rochene Für ein (972junges Mädchenvom s das Jahr in einem

fremden g tätig war, wird
zum 1. April oder ſpäter eine
Stelle bei Familien- u beio6a Krer er Vergütung Gefl.

im Hotel Gr ote unter Z. 160 an dieStaut Berlin äftsſtelle dieſ. Zeitung erbet.
25

a gertr 95,

Kaufe in Halle

ür achtzehnjähr. Landwirts
tochter aus guter Familie, welche

Zimmer L. eine landwirtſchaftliche HaushalnetenFrau Willäg. r Stü e rene amilienanſchluß geſucht.

e Offerten unter Z. 161 an dieTopfreiniger, Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Topfanfusser., 5u. vermietungenBohnertücher,
Sohen oher, er möbl. 5immer,ellerdeckchen. mieten Landwebrfſtr. 8 I.H. SchneelNachf. r. eMietgeſucheRegenschirme Cmiegeſnqe

e errſchaftl. nim lin r t e tet
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